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Rürkblicke.
Fepe ſind Ruhepauſen nicht nur im bürgerlichen Leben

ſie laſſen nicht nur raſten den thätigen Arm von des Werktages Arbeit, ſie ſchaffen auch Poauſen in dem kampfreichen

Leben der Politik und gerne wendet man dann ſich zu rück
ſchauender Betrachtung, um die markanteſten Punkte in der
Erſcheinungen Flucht mit flüchtigem Griffel feſtzuhalten. Nicht
übermäßig reichlich zwar iſt die Ausbeute nach der erfreulichen
Seite hin und die Zahl der Vaterlandsfreunde, die mit rück-
haltloſem Freimuth ihre warnende Stimme erſchallen laſſen,
wird größer und größer. Und in der That: verganerng
man ſich jetzt, wo die Erinnerungsfeiern an Deutſchlands
ſtolzeſte Heldenzeit vorüber, das, was die letzten fünfundzwanzig
Jahre uns waren, zieht man die Summe aus den Zahlen-
reihen, die unſere Väter in den Tagen blutiger Kämpfe den
Söhnen in ihr Schuldbuch geſchrieben, überlegt man ob die
Saat, die auf ſchlachtdurchdröhntem Feld die deutſche Nation
der Erde anvertraut, lohnende Frucht getragen, ſo wird gar
wenig das Facit in Einklang zu bringen ſein mit dem Voran-
Quag den man einſt nach dem glorreichen Feldzug aufgeſtellt.

o iſt der nationale Gedanke geblieben, der vor fünfundzwanzig
Jahren wie ein Eiſenreif zuſammenhielt die deutſchen Gauen.
Das hell lodernde Tr iſt eingehüllt in dunkele Rauchwolken
und nur hier und da bricht ſich der leuchtende Schimmer ſieg-
reich Bahn. Gar eifrig ſind dann jene Leute, welche über
haupt erſt auf dem Boden des in unſterbliche geſchichtliche
Großthaten ten nationalen Gedankens Wurzel faſſen
und ſich entwickeln konnten, die Sozialdemokraten, das Centrum
und die anderen demagogiſchen Parteien der Neuzeit, bei der
Hand, um mit ſchmähendem Spott Giftſamen zu ſtreuen in
des deutſchen Volkes Herz, um zu vernichten und auszureißen
Alles, was an nationalen Gefühlen und vaterlandsdurchglühten
e der deutſche Mann in der Bruſt ſich bewahrt hält. Zu

och zwar denken wir von dem innerſten Sinne unſeres Volkes,
als daß wir beſorgen könnten, der nationale Gedanke könnte
jemals von dem in dichten Maſſen aufſteigenden Schwaden
reichs, ſtaats und geſellſchaftsfeindlicher Machenſchaften verfinſtert
werden, dergeſtalt, daß er als Leitſtern 42 Regierung und
Nation vom Horizont der öffentlichen Entwickelung verſchwände,
aber freilich, darüber wird ſich kein klarer blickender Patriot
täuſchen dürfen, daß, wenn jemals die eindringliche Mahnung
des Fürſten Bismarck, das Licht des patriotiſchen Gedankens
leuchten zu laſſen, am Platz war, das heute in verſtärktem
Maße der Falk iſt. Der Reichstag wird von einer Mehrheit
beherrſcht, welche dem nationalen Gedanken entweder, wie die
Sozialdemokratie, in tödtlicher Feindſchaft gegenüberſteht oder
doch, wie das Centrum und der bürgerliche Radikalismus, ihn
nur ſoweit goutirt, als man ihnen zu Willen ſteht. Der
virtuelle Schwerpunkt des Centrums liegt nicht in Berlin,
ſondern im Vatikan, und was die freiſinnige demokratiſche
Partei anlangt, ſo iſt ihr Reichsfreundſchaft nichts weiter, als
leerer Flitter, der zwar dekorativ wirken mag, aber immer ſeine

dann verſagt, wenn die Probe auf das prakiſche
Exempel gemacht wird. Es würde um die Pflege der nationalen
Lebensintereſſen ſehr mißlich ausſehen, wenn die Phyſiognomie
des heutigen Reichstages als das getreue Spiegelbild der Ge
ſinnungen des Volkes ſich darſtellte. Zum Glück der deutſchen
Nation iſt dem Gott ſei dank nicht ſo. Unverſehrt iſt das

Mark der deutſchen Eiche, trotz der an Borke und Splint nagenden
Würmer. Was uns die heutige Reichstagsmehrheit vor Augen
pt. iſt nicht das wahre, ſondern nur ein Zerrbild
es öffentlichen Gewiſſens, entworfen und fixirt von der

Hand des allgemeinen gleichen direkten und geheimen Reichs
tagswahlrechts. Letzteres, unter ganz anderen Vorausſetzungen
ertheilt und auf ganz andere Ziele berechnet, paßt für die
jetzige Lage wie die 5 aufs Auge. Es iſt in der Hand
gewiſſenloſer Volksverführer zum vornehmſten Mittel der
älſchung des Volksgewiſſens geworden und was heutzutage

noch auf dem Gebiet nationaler Politik erreicht wird, das ge
ſchieht nicht dank, ſondern trotz der großen politiſchen Frei-
heiten, mit welchen das Reichstagswahlrecht die Maſſe be-
ſchenkt hat.

Jm Reichstag nur von einer hochintelligenten Minderheit
getragen, iſt der nationale Gedanke außerhalb des Reichstages
allein in allen jenen Kreiſen herrſchend geworden, die man mitFug als die Elite unſeres Volkes reichen kann. Jhre quali-

tative Ueberlegenheit und zwar durch das Uebergewicht,
das unter dem Regime des geltenden Wahlrechts der Zahl
verliehen worden iſt, aufgehoben, immerhin reicht ſie aber er-
freulicher Weiſe doch aus, um wenigſtens die ſchlimmſten
Ausſchreitungen der Maſſentyrannei einigermaßen in Schranken
zu halten und die politiſche Aktion in Reich und Staat vor
gänzlicher Verſumpfung zu bewahren. Viel iſt damit freilich
nicht geholfen eine Unſumme an koſtbarer, gar nicht wieder
einzubringender Zeit und Kraft geht verloren, weil bei uns die
Volksvertretung ſich um Fragen herumſtreiten muß,
die in den Parlamenten anderer Kultur- Nationen gar nicht erſt
debattirt werden, weil ſie dort längſt entſchieden ſind und das
nationale Moment allſeitig reſpektirt wird. Bei uns liegt der
nationale Gedanke in den Banden parteidoktrinärer Dogmen
und individualiſtiſcher Rechthaberei gefangen, er lebt zwar, aber
er kann ſich nicht in Freiheit bethätigen; ſeine Freiheit wird
überwuchert von allerlei konſtitutionellen „Freiheiten.“ Die
Leiter unſerer praktiſchen Politik ſind ſchon froh, wenn ge-
legentlich der „große Moment“ im Reichstage nur überhaupt
ein „Geſchlecht“, ſei es ein noch ſo „kleines“, findet. An ein„großes“ wagt ſelbſt der roſig angehauchteſte Optimiſt ſolange
dieſe Reichstagsmehrheit das parlamentariſche Heft in Händen
hat, nicht zu denken.

Nicht gerade angenehm mögen die leitenden Geiſter der
Centrumspartei die Oſterfeiertage verbracht haben, denn immer
neue Steine bröckeln ab von dem Gefüge des Centrumsthurmes
und die Anzeichen mehren ſich, daß ein Riß durch das
Centrumslager ſchon in nicht zu ferner Zeit gehen wird, den
auch der Geſundheitsthee Herrn Dr. Liebers aus Montabaur
nicht wird kuriren können. Wie einſt in Bayern W Sigl
mit den Seinen die Mauer durchbrach, wie in dem Wahlkreiſe
des alten Reichenſperger Herr Fusangel die Kreiſe ſtörte, wie
in Oberſchleſien die Herren Strzrde und Radmanski die ultra
montanen Wäſſerlein trübten, wie einſt der ariſtokratiſche
Flügel der Grafen Balleſtrem und Matuſchka, der Herren von
Los und von Huene rebellirten, ſo haben auch die Landwirthe

in Schleſien zu einem folgenſchweren Vorſtoß ſich aufgerafft.
Lauten Jubel weckte Herr von Schalſcha, der die Conſtituirung
einer beſonderen Abtheilung des Bundes der Land-
wirthe beantragte für den Fall, daß das Centrum
ſich nicht zu einer energiſchen Vertretung der

berechtigten landwirthſchaftlichen Intereſſen Verbot des
börſenmäßigen Terminhandels in Getreide, Doppelwährung,
Reviſion der Handelsverträge nnd Zuckerſteuervorlage, ent-
ſchließen könne. Mag es nun auch dieſes Mal der Partei

noch gelingen, den ſcharfen Hieb zu pariren, darüber
wird ſie nicht hinweg kommen können, daß mit der neuen
ſchleſiſchen Bewegung, die der rheiniſch weſtfäliſchen und der
bayeriſchen nun gefolgt iſt, in die Mauern der drei feſteſten
Burgen ihrer Macht Breſchen gelegt ſind. Die Zeit des La-
vierens für das Centrum iſt vorüber: nicht handelt es ſich
darum in Fragen der Kirche und Schule, ſondern in wirth-
ſchaftlichen und ſozialen Fragen ſcharf und klar Stellung zu
nehmen. Bisher iſt das Centrum an ſolchem Erkenntniß vorbei-
geſchlüpft, es ſuchte die unbequeme Thatſache zu umgehen, daß
in den eigenen Reihen die Zahl der Stimmen ſich mehrten, die
für eine kräftige Mittelſtandspolitik eintraten, es ſteckte den
Kopf in den Sand und erquickte ſich an tönenden Worten jetzt
iſt es anders gekommen und das „Friß Vogel oder ſtirb“ dürfte
den Herren aus dem Klang der Oſterglocken nicht gerade an-
genehm in die Ohren gedrungen ſein.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat dem bisherigen türkiſchen Botſchafter in

Berlin, Tewfik Paſcha, das Großkreuz des Rothen Adler-
orden s in Brillanten verliehen.

Die Ueberſiedelung des Kaiſerlichen Hoflagers
nach dem Neuen Palais iſt nach vorläufiger Entſchließung
für den 21. d. M. in Ausſicht genommen. Die Prinzen und
die Prinzeſſinen werden am 20. d. M. dort erwartet. Am 17.
bereits ſoll der Marſtall dort eintreffen.

Einen bemerkenswerthen, ſichtlich in
e r Artikel veröffentlicht unter der Ueberſchrift
„Mittelmeergedanken“ die „Köln. Ztg.“ Das Blatt führt
aus, daß, obgleich die Zeiten vorüber ſeien, in denen es den
Engländern, wenn ſie in koloniale Verwickelungen geriethen,
ein leichtes war, einen kontinentalen Krieg zu entfachen und
während deſſen draußen die Welt zu erobern, dennoch gegen
wärtig ernſte Verwicklungen nicht ausgeſchloſſen ſeien, es ſei
ein gen von eigenthümlicher Bedeutung, wenn gerade in
dieſen Tagen die Leiter der europäiſchen Geſchicke ihre Schritte
nach dem Mittelmeer lenken.

Es ſei nur der Symmetrie halber hingewieſen auf den Beſuch
des Fürſten Ferdinand in Konſtantinopel, denn deſſen Gedanken
mögen wohl, wenn er ſich in dem von ſeinem Lehnsherrn ihm
überlaſſenen Dampfboote von den blauen Wellen des Bosporus
ſchaukeln läßt, nicht ohne Sorgen bei ſeinem eigentlichen Lehns-
herrn an der Nrwa weilen, auch die Meerfahrt des Alexander von
Serbien vom Berge Athos nach den Stätten von Marathon ſei
hier nur nebenher erwähnt, allein wirklich geſchmeichelt fühlen muß
ſich doch der alte Erderſchütterer Poſeidon, daß ſich zu gleicher Zeit
der Lenker des britiſchen Weltreiches aufgemacht hat, um an den
Ufern des Mittelmeeres ein paar Tage der Ruhe zu genießen und
auf neue Pläne zu ſinnen, während der weiße Leib der Hohen-
e ſich in ſeinen Wellen ſpiegelt und unſer Kaiſer ſich von
einem Palaſtſchiffe von Hafen zu Hafen tragen läßt, um den
Offenbarungen von Kunſt und Natur und den Erinnerungen der
Geſchichte zu huldigen.

Der Artikel ſchließt mit den Worten, daß ſo feſt auch die
Verbindung zwiſchen Deutſchland und Jtalien ſei, es hochbe
deutſam wäre, daß grade jetzt, da unſer Verbündeter in einer

[Nachdruck verboten.

Frühlingstage in Korſika.
Von Karl Cuno.

Erſt ſeit einigen Jahren iſt Korſika in das Routennetz der mo-
dernen Reiſemenſchen eingefügt. Der verſtorbene Fritz Wernick, der
feinſinnige Verfaſſer der „Städtebilder“, war meines Wiſſens der

der ernſthaft Kranken und luſtigen Weltbummlern Korſika
intereſſantes Gebiet empfahl. Eine

Reiſe nach Corſica iſt heut, wo leidliche Dampfſchifffahrt-
verbindung nach Marſeille, Nizza und Livorno beſteht
und eine Eiſenbahn die wichtigſten Punkte der Jnſel
zugänglich macht, ohne große Mühe und Koſten auszu-
führen. Es iſt einmal was für viele Reiſende die

iſt „etwas Anderes“. Mit Freuden wird man zwei
ntdeckungen in Korſtka machen, die man auf ſonſtigen Reiſen in

Italien und Frankreich vermuthlich ſchon oft vergebens gewünſcht
hat, erſtens die Abweſenheit der Engländer mit ihrer frechen Vor
dringlichkeit, und zweitens das Vorhandenſein guter und billiger
Cigarren, denn Korſika iſt das einzige Departement Frankreichs, das
vom ſtaatlichen Tabaksmonopol ausgenommen iſt die zer-
klüfteten Küſtenränder mit ihren tauſend Kaps und Buchten würden
den Schmuggel geradezu herausfordern.

Der Kranke, der Naturfreund, der Kulturforſcher
von uns iſt nicht ein Stück von allen dreien
Korſika in hohem Maße auf ihre Rechnung.

Das Klima iſt wärmer und freier als an der Riviera. Man
ählt im ganzen Jahr kaum vierzehn Regentage, von Neujahr bis
ſtern lacht der Himmel in faſt ungeſtörter Bläue. Das Thermo-

meter ſteht in Ajaccio durchſchnittlich zwei Grad höher als in Nizza,
und man kennt auf Korſika vor Allem kaum jene plötzlichen Um-
ſchläge bei Sonnenuntergang, unter denen man an der Riviera leidet.
Auch die Nächte ſind mild. Die Luft, gänzlich frei von dem er-
ſtickenden Kalkſtaub der Riviera, erneuert ſich beſtändig, ſie ſtockt nicht
wie in den Keſſeln von Nizza und Monako, wo der Kopf beſtändig
einge nommen iſt. Der Lungenleidende wird an dem milden Golf
von Ajaccio, den Hügel voller Olivenhaine und dahinter ſchnee-
ſtarrende Gebirgsrieſen gegen kalte Nord und Oſtwinde ſchirmen,
Erleichterung ſeiner Beſchwerden finden, und der Nervöſe wird
in der freien, würzigen und doch milden Alpenluft von Corte,
zu Füßen des gewaltigen Monte Rotondo, auf bequemen Spazier
ängen in der engen Schlucht des ſchäumenden Tavignano
rei und munter aufathmen. Für Zerſtreuung iſt freilich

noch wenig geſorgt, die Abende ſind lang und öde. Aber die Ver

als ein neues, geſundes und

und wer
kommen in

pflegung in den Hotels iſt gut, wenn auch nicht billig. Man geht
eben zeitig ſchlafen und ſteht früh auf. Und für Alles entſchädigt
zuletzt der ſüdliche Zauber dieſer goldenen Sonne, dieſes ſaphirenen
Meeres, dieſes türkiſenen Himmels, die einen unvergleichlichen Rahmen
geben für eine Fülle von erhabenen und intimen Naturſtimmungen,
die ſich auf den engſten Raum zuſammendrängen, ſo daß eine Fahrt
quer durch Korſika durchaus nicht zurückzuſtehen braucht gegen eine
Fahrt mit der Gotthard oder mit der öſterreichiſchen Südbahn.

Ach, dieſer breite, gewaltige Golf von Ajaccio, mit den dunklen,
zackigen Klippen der Blutinſeln, mit der altersgrauen Stadt, mit den
Schiffen auf dem Meere, den Wartthürmen an der Küſte, den
Kaſtanienwäldern und Orangenhainen, den Kaps und Buchten,
den verträumten ſchlummernden Schneebergen! Draußen das
ohe grüne und blühende Geſtrüpp, das wilde Maquis,
ch an den Berghängen hinaufziehend, die ſüdliche Heide, in der nur

hier und da ein vereinzeltes Bauernhaus auftaucht, eine einſame
Kuh weidet! Die unergründlichen Schluchten, in denen die Berg-
wäſſer raſen und die Banditen ſich bergen, die ſteilen Schlünde und
ſchroffen Klippen, auf denen das Mouflon ſpringt und die Ziege
würzige Alpenkräuter ſucht. Die ſchwarzen Bergdörfer aus Stein,
die Höhlenwohnungen gleichen, die furchtbaren Wände und Firn-
felder des Monte d'oro und Monte Rotondo! Die meilenlangen
Fichtenforſten, in denen die Keiler wühlen, und wilde Bienen
ſummen! Die trotzig ſtillen Bergſtädte auf ſchmalen Felsgraten und
die ſtundenweiten Einöden, in denen die fauchende Lokomotive
den Adler aus ſeinem unzugänglichen Steinhorſt ſcheucht!
Die milden Roſengärten, die ſtarrenden Dünen der Oſt-
ſeite mit ihren Ausblicken auf die fernhin ſchimmernden
Felſen von Elba! Das geſtreckte Elbufer mit den alten Wachtthürmen
der Piſaner und Genueſen, an denen das Meer aufſchäumt. Welche
Bilder! Welche Eindrücke, welche Erinnerungen! Der verbannte
Seneca, ſtoiſch auf einſamer Felshöhe philoſophirend, der unerbitt-
liche Andreas Doria mit eiſerner Hand die Empörung niederſchlagend,
der wilde Sampietro das korſiſche Banner mit dem Mohrenkopf
ſchwingend, der glühende Paoli im Verzweiflungskampf gegen die
Uebermacht der Franzoſen ringend der junge Bonaparte, ſiegreich
von Aegypten heimkehrend und ſtolz unter einer Eiche gelagert, die
Huldigungen ſeiner Landsleute entgegennehmend: welche Schatten
iehen vorüber an meinem ſtummen Felſenſitze am Cap Korſe!

Welche Epopöen klingen mir wieder aus dem eintönigen Rauſchen
der Wogen

Eintönig! Weil es im Grunde genommen zweitauſend Jahre
lang immer daſſelbe Lied iſt das Lied von dem kleinen, armen
Volke, das ausgebeutet wird von den großen, die ihm den einzigen
Schatz nehmen, den es beſitzt, das Holz ſeiner unermeßlichen Wälder.

m m

Jahr für Jahr wächſt es neu, Jahr für Jahr raubt es wieder derRömer, der Genueſe, der Engländer wie der Geier, der des
Prometheus nachwachſende Leber täglich neu verzehrt. Abſichtlich
wird das Volk in Niedrigkeit, in Knechtſchaft gehalten, ſeine Ent-
wicklung gehemmt es ſoll bleiben wie ſeine Eſel, geduldig die
ſchweren Holzlaſten tragen auf dem eiſernen Rücken.

In dieſer Noth hält es ſich an die einzige Stütze, die ange.
ſehenſten und mächtigſten Familien des Landes. Sie leiten ſeinen
Kampf, jede in ihrem Diſtrikt, ſie ſchützen den Bauer, den Hand
werker gegen fremde Gewalt, ihnen folgt er blindlings, für ſie läßt
er ſein Leben, er raubt, er mordet auf ihr Geheiß. Der Klan enk-
wickelt ſich zu unerhörter Stärke. Durch Blut verkittet, bilden Häupt-
ling und Anhänger einen unerſchütterlichen Ring, in dem einer für
den andern ſtirbt und tödtet. Aber ruhigere Zeiten kommen, die
äußeren Feinde ſchweigen, die Intereſſen der einzelnen Häuptlinge
und ihrer Anhänger kehren ſich im Jnnern gegen einander, und
Büchſe und Schwert folgen den Jntereſſen. Der Wille des Häupt-
lings, der Vortheil der Freunde wird des Korſen einziges
Geſetz er ehrt nicht das Geſetz des ihn beherrſchenden Staates,
weil es ihn nicht ſchützt. Die Klangenoſſen, die Familien hängen
zuſammen die Feindſchaft, das vermeintliche Unrecht des Einzelnen
werden nicht nur an Einzelnen gerochen, ſondern an der ganzen mit
verantwortlichen Familie. So entſteht aus dem Klanweſen die Blut
rache, die ſchreckliche Vendetta. Und der Rächende, um ſeine Sache
ſicher vorzubereiten, und ſelbſt den feindlichen Nachſtellungen zu ent-
gehen, um das Geſetz wirkſam zu täuſchen, flüchtet ſich in die Einöde,
aus der er im gewählten Augenblick ſchußbereit hervorbricht und die
ihn nach dem Schuß wieder aufnimmt ſo entſteht aus
der Vendetta das Banditenthum. Eine beſſere Zeit kommt:
das große Frankreich nimmt die kleine Jnſel in ſeinen Verband auf:
es baut ihr treffliche Wege, überſchüttet ſie mit Geld, giebt ihr eine
ordentliche Verwaltung. Zu ſpät! Der Korſe wird äußerlich be
geiſterter Franzoſe aber in ſeinen Sitten bleibt er der alte, er
fann den Druck der Jahrhunderte nicht von ſich wälzen.
Klanweſen, Vendetta und Banditenthum verwüſten die Jnſel: die
Sitten, die ein Volk ſich zum edeiſten Zweck geſchaffen, zur Ver
theidigung ſeiner Selbſtändigkeit, werden, nachdem dieſer Zweck hin-
fällig geworden, ſein Unglück, ſeine Schande.Welche Zuſtände, welche Fülle naiver Ruheloſigkeit auf dieſer

kleinen Jnſel! Parlamentarismus und Selbſtverwaltung werden,
wie bei allen Halbbarbaren, nur die modernen Mittel zur
raffinirteren Weiterführung der alten Vergewaltigungen. Keine
Wahl ohne Fätſchung der Liſten und Zählungen! Kein unparteiiſcher
Beamter vom Präfekten bis zum Büttel jeder nur beſtrebt, ſeinen
Freunden Zuwendungen aus der Staatskaſſe, Erlaß der Steuern



gefährlichen Kriſe iſt, wieder daran erinnert wird, und es kann
dies nicht mit feinerem Takte, aber auch nicht deutlicher ge
ſchehen, als indem die kaiſerliche Familie auf ihrer Yacht in
den befreundeten Gewäſſern weilt: die Hohenzollern friedlich die
Küſten Jtaliens umkreiſend: das iſt der ſymboliſche Ausdruck
für die gegenwärtige Lage.

Im Bezirke des Kammergerichts haben, wie gemeldet
wird, während der Monate Februar und März von insgeſammt 44
Kandidaten des Referendarexamen nur 21 beſtanden 17 wurden
zurückgewieſen, 6 machten es vergeblich.

Anläßlich der Feier ſeines 60. Geburtstages erwiderte
Frhr. v. Stumm auf die begrüßenden Worte, die Ab-
ordnungen des Gemeinderathes Neunkirchen und der evan
geliſchen Kirchengemeinde an ihn richteten, daß es ihm eine be
ſondere Genugthuung ſei, als ein treuer Sohn der Kirche nach
wie vor geſchätzt zu werden. Er ſelbſt beklage es am tiefſten,
ſich im Kampfe mit evangeliſchen Geiſtlichen zu ſehen, deren
umſtürzleriſchen Beſtrebungen er mit aller Entſchiedenheit ent
gegentreten müſſe, zumal dieſe ſich an Kreiſe wendeten, in
denen man bis et königstreu und patriotiſch denke. Jn er
Kampfe gegen dieſe Elemente fühle er ſich aber geſtärkt
durch die Gewißheit, daß Se. Majeſtät der Kaiſer
die Nothwendigkeit dieſes Vorgehens vollkommen
anerkenne.

Unmittelbar nach den Oſterferien ſoll dem
S Landtage das unter der Bezeichnung

ekundärbahn vorlage bekannte alljährlich wiederkehrende
Kreditgeſetz für Eiſenbahnzwecke zugehen, dem man dies-
nal mit einer beſonderen Spannung entgegenſieht. Abgeſehen
davon, daß die Vorlage über die Erfüllung oder Nichterfüllung
ſo mancher Wünſche in Betreff des Baues von Eiſenbahnen
entſcheidet, und daß man nach früheren offiziöſen Andeutungen
ſich darauf gefaßt macht, nicht nur höheren Anforderungen für
die ſtaatliche Förderung des Baues von Kleinbahnen zu be-
gegnen, ſondern auch auf einen Wechſel in der prinzipiellen
Stellung der Regierung zu dieſer letzteren Frage zu ſtoßen,
iſt zum erſten Male eine Forderung zur Unterſtützung der ge
noſſenſchaftlichen Errichtung von Kornlagerhäufern ange
kündigt, die in Verbindung mit der Sekundärbahnvorlage ge
ſtellt werden ſoll. So weit bis jetzt bekannt iſt, ſollen an
gewiſſen Eiſenbahnſtationen derartige Kornlagerhäuſer ganz
oder zum Theil aus Staatsmitteln hergeſtellt werden, um
dann an landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften miethweiſe über-
laſſen zu werden. Der der Kornlagerhäuſer
wird in dem Umſtande zu ſuchen ſein daß der Landwirth
durch die Beleihung des von ihm eiingelagerten
Getreidequantums davor bewahrt wird, zu einem
ungünſtigen Termin ſein Produkt verkaufen zu
müſſen, um anderweiten Verbindlichteiten nachzukommen. Das
iſt auch der Hauptgeſichtspunkt geweſen, von dem aus der
Preußiſche Staatsrath die Errichtung von Kornlagerhäuſern
mit ſtaatlicher Unterſtützung in das Programm aufgenommen
hat, welches er im März vorigen Jahres zum Zwecke derHebung der h aufgeſtellt hat. Bei der über-
großen Mehrheit des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes
e der Gedanke zweifellos auf Billigung zu rechnen

aben.
XNon olet: Aus dem Nachlaſſe des Rentiers Simon

Blad den der Stadt Berlin zugedachten Antheil anzunehmen,
hat der Magiſtrat von Berlin beſchloſſen. Städtiſch-officiös wird
dies folgendermaßen zu motiviren geſucht: „Jn hieſigen maß-
gebenden Verwaltungskreiſen liegt keine Veranlaſſung vor, die
angebotene Erbſchaft zurückzuweiſen. Wenn auch der Teſtator
mit der Staatsgewalt in Konflikt gerathen iſt, ſo geſchah dies,
wie aktenmäßig feſtſteht, weder galanter Neigungen noch ehren-
rühriger Vergehen des Verſtorbenen halber. Des Weiteren
handelt es ſich in Bezug auf das erwähnte Denkmal um ein
Monument, wie ſolche in München 2c. und in Jtalien
allgemein üblich ſind. Erblaſſer war auch Ehrenbürger von
Kiſſingen, und im Verfolg dieſer Thatſachen hat der
Magiſtrat beſchloſſen, die Erbſchaft anzunehmen.“ Die Moti-
virung, ſchreibt die „Poſt“, iſt geradezu klaſſiſch. Gerichtliche
Beſtrafungen des Teſtators wegen Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt, verſuchter Beſtechung und Mißhandlungen unter
recht eigenartigen Begleitumſtänden ſtehen aktenmäßig feſt das
bildet alſo nach Anſicht des Magiſtrats von Berlin kein
Hinderniß, dem generöſen Erblaſſer ein „Denkmal aus Erz in
ganzer Figur“ zu ſetzen. Jntereſſant wäre es uns übrigens,
zu wiſſen, heißt es weiter, welche Stellung in dieſer Frage
Herr Bürgermeiſter Kirſchner eingenommen hat. Jhm wenigſtens
dürfte doch aus ſeiner Thätigkeit in Breslau noch die Geſchichte
der dortigen Thomasſtraße in Erinnerung geweſen ſein, die

h e
und Strafen zu verſchaffen und ſeinen Feinden alle Laſten aufzu-
bürden. Um eines getöteten Hundes willen ein Mordkampf zweier
Familien, Lockungen und Ueberfälle, die nur mit der Ausrottung
oder Auswanderung der ſchwächeren enden. Ja Tag Mord und
Mordanſchläge, und keine Strafe, keine Gerechtigkeit, da kein
Zeuge ſich mit der Sprache heraustraut, kein Geſchworener ein
„Schuldig“ auszuſprechen wagt. Das Budget ſeit hundert Jahren
ein ungeheures Defizit. Neun Zehntel des Landes gar nicht ange
baut und das eine Zehntel erbärmlich, da niemand ernſtlich arbeiten
will, da Jeder nur aus dem Säckel der Allgemeinheit leben möchte.

Und trotzdem ein im Kern gutes, in der Form angenehmes
Volk, verwildert, wie ſein kaum verſtändlicher Dialekt, höflich und
uvorkommend gegen den Fremden, deſſen Leben und W der hen auch
er rückſichtsloſe Bandit ſchont, ſogar liebevoll zu den Thieren

und grauſam und ſchonungslos gegen ſich ſelbſt. Der Bauer, der
vor dem Banditen zittert, verehrt ihn gleichwohl in ſeiner geſell-
ſchaftstrotzenden Kühnheit indeß derſelbe Bandit, der in ſeiner
kaum findbaren Höhle die Beſuche deutſcher Fürſten empfängt, die
ſeine Schießkunſt bewundern, in düſteren Liedern ſein klägliches Loos
beweint, das ihn wie ein wildes Thier aus der menſchlichen Gemein-
ſchaft ſtößt, und ihn zwingt, heimlich Nachts kärgliche Speiſe von
ſeiner Familie zu holen. Räthſelhafter, unabläſſiger Kampf der Er
kenntniß und der Leidenſchaft!

Der Abgott, der große Genius der Jnſel iſt natürlich der erſte
Napoleon. Ueberall ſtoßen wir in Korſika auf Erinnerungen an ihn.
Ueberall finden wir ſeinen äußen Typus: die mittelgroße unterſetzte
Geſtalt, den Kopf mit der langen Naſe, dem finſteren Blick und
den breiten Backenknochen. Es iſt die im Weiblichen
unendlich verfeinerte Erſcheinung der Lätitia Ramolino, einer
blutechten Korſin, von der ihr großer Sohn den Charakter geerbt
hat. Es iſt die Erſcheinung unendlich vieler Korſen und Korſinnen
auf den Straßen von Ajaccio: die Burnapartes laufen da dutzent-
weiſe herum leider iſt kein neuer Napoleon darunter. Jnnerlich
wie äußerlich aber ſtellt der große „Parvenu“ nur die höchſte Aus-
bildungsſtufe des urſprünglichen Korſen vor: das Verlangen nach
Herrſchaft um jeden Preis, die Gewalt des perſönlichen Auftretens, die
beſtändige Nervoſität, das Aufbrauſen, die Hartnäckigkeit in der Durch
führung ſeiner Jdee, die Rachſucht, das rückſichtsloſe Spiel mit
der Wahrheit, das gänzliche Aufgehen im politiſchen Ehrgeiz,
die Skrupelloſigkeit in der Wahl der Mittel, mit der Napoleon
ſogar ſein Geburtsjahr fälſchte, um als geborener Franzoſe zu
gelten, und nicht zuletzt die Gewaltthätigkeit gegen das Weib ſind
die urſprünglichen Grundzüge des korſiſchen Charakters, der nach

ſeinerzeit in den weiteſten Kreiſen das größte Aufſehen er
regt hat.

Die von einer Seite verbreitete Nachricht, daß der
frühere Reichstagspräſident von Levetzow ſein Reichstags
mandat für den 3. Wahlkreis des Regierungsbezirks Frank-
furt a. O. Königsberg Nm.) niederzulegen beabſichtige, iſt
unzut reffend. Die Nachricht wird darauf zurückzuführen
ſein, daß Herr v. Levetzow nach ſeinem Lan W Goſſow
di pelt, um ſich ganz der Bewirthſchaftung deſſelben zu
widmen.

Wird die Newyorker Staatszeitung erzählt, gedenkt der deutſche
Reichstagsabgeordnete Ahlwardt in Amerika zu bleiben. Er hat in
Hoboken die erſte Nummer einer Antiſemitenzeitung veröffentlicht mit
dem Motto „Greif nur hinein in's Wespenneſt, und wenn Du
greifſt, dann greife feſt Sein Mitarbeiter und erſter Redakteur
iſt ein Herr Friedow, der in ſeiner vorchriſtlichen Epoche den Namen
Schmuhl geführt hat.

Anarchiſten in Berlin. Der Vertreter des
„Newyorker Journals“ in Berlin hat am 23. März
einen guten Fang gethan, Das Blatt brachte am 24. März
eine Kabeldepeſche, deren erſte Ueberſchrift in knüppveldicken
Buchſtaben lautet „Barrikaden in Berlin“. Als Untertitel
folgen „Anarchiſtiſcher Aufruhr im Oſtende“; „Bäcker und
g erläden“ werden geplündert“ „Nach hartem Kampfe 70

uheſtörer verhaftet“. tDie Erfolge, welche die Sozialiſten im deutſchen Reichstage
in letzter Zeit erzielt haben, haben die Anarchiſten nicht ruhen laſſen.
Sie wollen offenbar einmal zeigen, daß ſie auch noch da ſind. So
haben ſie heute auf der Offſeite Berlins einen ernſtlichen Riot
arrangirt, bei dem ſie ſich im Plündern von Läden und Barrikaden-
bauen übten. Es iſt zwar kein Eigenthum zerſtört worden, aber
Männer und Frauen, welche den maskirten Eindringlingen in ihren
Läden Widerſtand zu leiſten ſuchten, wurden von den Radau-
brüdern in roheſter Weiſe mißhandelt. Straßenbahnwagen,
Droſchken, Frachtfuhrwerke wurden angehalten. Die Waare der
Bäckerläden wurde auf die Straße geworfen. Der friedliche
Bürger bemächtigte ſich ob dieſes Treibens des anarchiſtiſchen
Mobs ein ſolcher Schrecken, daß ſie glaubten, die Herrſchaft des
Kommunismus ſei angebrochen. Die Polizei verhaftete ſiebzig der
Aufrührer. Aber es gelang ihr dies erſt nach heftigem Kampfe.
Die meiſten der Verhafteten ſind chroniſche Arbeitsloſe und Pro-
ſtituirte. Als ſich das Geſindel gegen die Polizei nicht mehr auf
der Straße halten konnte, verbarrikadirte es ſich in einer jener
Kellerwirthſchaften, die als RendezvousPlatz für Diebe und allerlei
geſetzloſes Geſindel dienen

Es iſt doch hübſch, daß wir ſolch' intereſſante Neuigkeiten
von Berlin über Newyork erhalten.

England.
Vom Matabeleaufſtand.

Aus Buluwayo liegen Telegramme über den Matabeleaufſtand
vor, welche von einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen den Auf
ſtändigen und einem Hilfskorps der Chartered Company berichten.
Der Angriff der Matabele erfolgte bei Jnyati. Dem Hilfskorps
hatten ſich ſieben Weiße angeſchloſſen, die getödtet wurden bis auf
einen, der die Nachricht nach Buluwayo brachte. Der Verluſt der
Matabele wird auf 50 Todte und Verwundete geſchätzt.
Die Aufſtändigen nahmen etwa 30 Gewehre und
3000 Patronen. Der Matabele-Führer Olimo, welcher ſich den
göttlichen Anſtifter des Aufſtandes nennt, hat ſich als König
proklamirt. Die Empörer ſind durchweg junge, kriegeriſche Männer.
Uebrigens ſcheint ein Widerſpruch zu beſtehen zwiſchen der Auffafſung,
welche man im Londoner Kolonialamt über die Lage in Matabele
hegt, und der aus näherem Augenſchein geſchöpften Kenntniß der
Dinge, die in Rhodefſia ſelbſt beſteht. Während Chamberlain eine
beruhigende Erklärung veröffentlicht, man nehme an, daß eine
Streitkraft von 500 Mann, welche in Mafeking gebildet wird, in
Verbindung mit den Truppen in MatabeleLand genügen wird, den
Aufſtand zu unterdrücken doch ſei der Gouverneur der Kapkolonie
ermächtigt, im Nothfalle weitere Streitkräfte zu organiſiren,
während, wie geſagt, dieſer Beruhigungsverſuch gemacht wird, erhält
das Kolonialamt eine Depeſche aus Buluwayo mit der Nachricht,
daß die dortige Truppenmacht ſtark genug zur Offenſive, aber nicht
ſtark genug zur Unterdrückung des Aufſtandes iſt, welcher allgemein
werden dürfte, wenu die Eingeborenen erſt organiſirt ſind. Umſo
bemerkenswerther iſt es, daß der Gouverneur der KapKolonie, wie
nunmehr aus Prätoria telegraphiſch gemeldet wird, die Hilfeleiſtung der

Boeren abgelehnt hat. Sir Robinſon hat dieſen Entſchluß in ver
bindlichſter Form dem Präſidenten Krüger zur Kenntniß gebracht. Daß
das Anerbieten der Transvaal- Regierung nicht ausſchließlich vom
Mitgefühl mit den bedrängten Engländern diktirt ſei, war von vorn-
herein einleuchtend.

Aus Johannesburg wird telegraphirt, daß das Anerbieten der
Boeren großen Eindruck macht und als eine Widerlegung der Be
hauptung betrachtet wird, welche von der feindlichen Haltung der
Boeren im nördlichen Transvaal reden. Thatſächlich handelt es ſich
um einen klugen Schachzug Krüger's, um eine engliſche Truppen
ſendung nach Südafrika zu verhindern.

Jahrhunderte langer Degeneration in einem Jndividuum wieder ein-
mal in der ataniſtiſchen Reinheit aufgeſchlagen war.

In Ajaccio zeigt man das Taufbecken, über das er gehalten
wurde, man ſieht noch ſein Geburtshaus mit der natürlichen Ein-
richtung. Das Haus iſt allerdings ſpäter mehrfach umgebaut
worden dennoch laſſen die weiten ſchmucken Räume auf die ange
ſehene geſellſchaftliche Stellung des Alten ſchließen, der ein tüchtiger
Rechtsanwalt war, wenn auch kein ſtarker Politiker.

Man zeigt unter den ziemlich zweifelhaften Möbeln die Kom-
mode, in der ſich Napoleon vor den Nachſtellungen ſeines alten
Freundes und ſpäteren Todfeindes Paoli verſteckt haben ſoll, und
das Kanapee, auf dem Napoleon geboren ſein ſoll, als, wie die alte
Wärterin erzählt, Lätitia unter großen Schmerzen aus der Meſſe
zurückkam. Dieſe fromme Verſion haben wohl die Geiſtlichen auf-
gebracht, die hier ſehr mächtig ſind die Hiſtorie erzählt die Geburt
bekanntlich etwas anders. Die Alte freilich ſchüttelt auf unſere Ent
gegnung nur den Kopf und ſagt überzeugungstreu: „Die Ge-
ſchichtsſchreiber erzählen viel, denen muß man nicht Alles
glauben.“

Jn Ajaccio huldigt man dem aufſteigenden Sterne, in Baſtia
neigt man ſich vor dem niedergehenden. Wie ein ungeheurer
Schattenkegel ragen geſpenſtiſch übers Meer hinüber, in grünlichem
Schwarz die Felſen von Elba, die von dem erſten vorläufigen Sturz
des Gewaltigen zum zweiten, endgiltigen die Brücke bilden. Jene
rieſige Eiche, unter der der ſiegreiche General an der Jahrhunderts-
wende einſt gnädig die Huldigungen ſeiner Landsleute an-
genommen, die ihn kurz vorher noch aus dem Lande vertrieben
hatten, und zu der man unter dem zweiten Kaiſerreiche wallfahrte als
zu dem Symbol der unvergänglichen Stärke der napoleoniſchen
Dynaſtie, ward 1870, bald nach Sedan, von einem Blitzſtrahl
zerſchmettert und verbrannt, eine ſammelwüthige Engländerin trug
die Wurzel von dannen, und ließ nur das ungeheure Loch im Erd-
boden zurück.

Jn einer ſtillen Straße Ajaccios aber ſteht ein weites, ſtilles
Haus mit breiten, todten Fluren und Treppen, einſam wie ein alter
italieniſcher Palazzo. Es iſt das Haus des wüthendſten Todfeindes
des erſten Napoleon, Pizzo di Borgos. Dieſelbe Jnſel, daſſelbe
Stadtviertel hatte die beiden Unverſöhnlichen erzeugt, die ſich
bekämpften, wie die Häupter zweier korſiſchen Familien, wie heut
die TCaſabianca und Sebaſtiani, die ſich eine weltgeſchichtliche
t anſagten, und fie mit Armeen führten und mit Staats-
verträgen

Bourgeois' Erklärungen über die ägyptiſche
Politik Frankreichs und Rußlands

laſſen ſehr kühl. Die Preſſe nimmt allgemein an, daß Lobanow
dabei jeden europäiſchen Konflikt vermeiden werde. an glaubt
deshalb nicht an die Abſicht der beiden Regierungen, eine Konferenz
der Großmächte einzuberufen. Sie erwarket jedenfalls, daß eine
ſolche eventuell erfolglos bleiben werde, da außer England noch
andere Großmächte die Theilnahme verweigern würden. Ferner ver
weiſt man auf Tunis, das ebenſogut ein integrirender Beſtandtheil
des ottomaniſchen Reiches wie Aegypten ſei.

Spanien.
Die troſtloſe Lage der Spanier auf Cuba

wird dadurch nicht verbeſſert, daß Siegesnachrichten der Spanier ver
öffentlicht und von Zeit zu Zeit einer der Führer des Aufſtandes
telegraphiſch gemeuchelt, todtgeſagt, todttelegraphirt wird. Das ſpa
niſche Volk giebt ſich auch keineswegs übermäßig großen Hoffnungen
hin, den kubaniſchen Aufſtand bald bewältigt zu ſehen, wohl aber
empfindet es bitter die zu Tage tretenden Mißſtände der nationalen
Wehrkraft. Das ſpaniſche Heer auf Cuba wird ſchlecht geführt und
wird durch Krankheiten erheblich geſchwächt Offiziere und Generale
ſuchen ſich vom Dienſte auf Cuba h fernzuhalten, und die
Folge iſt, daß ſie in auffallend großer Anzahl aus Cuba zurückkehren.

o behaupten wenigſtens die Republikaner und ſuchen
die dadurch verurſachte Erbitterung im Lande für ihre po
litiſchen Zwecke auszunutzen. So haben ſich auch die immer getrennt
marſchirenden vier republikaniſchen Gruppen zu kräftigerem
Vorgehen vereinigt und wollen eine „Nationalregierung“ als Partei
leitung einſetzen. Für Cuba wollen die Republikaner Autonomie
und Zollreform durchſetzen in Spanien aber, ja in Spanien werden
ſie doch wohl nach und nach wieder die Republik zurechtſchieben
wollen. Da indeſſen die gegenwärtige monarchiſche Leitung dieſes
unglücklichen Staates ganz unvergleichlich anſtändiger iſt, als die
frühere, ſo wird ihnen die Ausrufung der Republik doch wohl
kaum gelingen.

Rußſtland.
Zur Lage

ſchreibt uns unſer Petersburger g.-Korreſpondent: Man giebt ſich
hier die größte Mühe, möglichſt auffällig vor aller Welt darzuthun,
daß Rußland und die Türkei im beſten Einvernehmen leben, und in
allen wichtigen Fragen Hand in Hand gehen. Die beiden Abge-
ſandten des Sultans, Kiamil Bey und Kenan Bey, ſind die Löwen
des Tages, nicht nur bei Hofe und in der Geſellſchaft, ſondern auch
in der offiziellen diplomatiſchen Welt. Kiamil Bey hat ſich ſtets
als einen der eifrigſten Anhänger eines Zuſammengehens zwiſchenKonſtantinopel und Petersburg gezeigt; es war daher natürlich,

gerade dieſen herzuſenden, und ihn mit den Verhandlungen über eine
ſchwebende ſehr heiklige Frage zu betrauen. Es handelt ſich nämlich
um die Erneuerung des Defenſivvertrages von Unkar Skeleſſt,
welche ruſſiſcherſeits in Vorſchlag gebracht worden iſt. Jch be
richtete Jhnen vor einiger Zeit über die Beſtrebungen, Jtalien da
durch zu brüskiren, daß die hieſige Geſellſchaft vom Rothen Kreuz
ihre Hilfe lediglich den Abyſſiniern gewähren wolle, doch das Gegen
theil iſt mit der betreffenden t erreicht worden. Auf direkte
Anordnung das Zaren iſt die Bewegung verſtummt, ja ſogar dem
Negus bedeutet worden, er könne auf eine Unterſtützung Rußlands nicht
zählen. Frankreich ſoll ſich auch in demſelben Sinne ausgeſprochen
haben. Menelik ſelbſt hat jedenfalls, es mag dahingeſtellt ſein, ob
daraufhin, oder aus anderen Gründen, ſein Vorhaben, eine Abord
nung zu den Krönungsfeierlichkeiten nach Moskau zu ſchicken, auf
gegeben, was er in einer ſoeben eingetroffenen Depeſche des Längern
damit motivirt, daß der Feldzug ihm nicht geſtatte, geeignete Per
ſönlichkeiten für dieſen Zweck zu entſenden. ieſe Frontveränderung
iſt, wie in politiſchen Kreiſen behauptet wird, durch Deutſchland her
vorgebracht worden, und ob dieſes unrichtig iſt, oder nicht, es zeigt
jedenfalls, daß die Beziehungen mit Berlin hier als gute angeſehen
werden.

Bulgarien.
Fürſt Ferdinand von Bulgarien

iſt in Konſtantinopel ſehr ſympathiſch aufgenommen worden. Er
ſchickt ſich jetzt an, nach St. Petersburg zu reiſen. Auch dieſe Fahrt
wird ein Akt der Dankbarkeit ſein, denn ohne die ruſſiſche Ausſöh
nung wäre die Anerkennung des Fürſten noch immer ein frommer
Wunſch. Aber es beſteht doch zwiſchen den beiden Beſuchen ein er
heblicher Unterſchied. Das Verhältniß des Fürſten Ferdinand zum
Sultan iſt das des Vaſallen zum Suzerain, nicht viel anders als das
des Khedive oder des Fürſten von Samos zum Großherrn, wenn
auch beſondere Höflichkeitsbeweiſe dem Beſuche des Bulgaren-
fürſten ein exceptionelles Relief verliehen. Welcher Art
aber iſt das Verhältniß des Fürſten Ferdinand zum Zaren Iſt es
lediglich auf die ſchuldige Dankbarkeit gegründet oder wurzelt es in

deren Tragweite über die formelle Bedeutung des
Vaſallenthums hinausreicht? Nähert es ſich dem Sinne nach etwa
dem Verhältniſſe, in welchem ſich der Khedive, obgleich er der Vaſall
des Sultans iſt, zu England befindet, oder beruht es in der That
nur auf dem Gefühle der Erkenntlichkeit für die kaum geahnte
Wendung welche durch die Ausſöhnung Rußlands
herbeigeführt worden Man kann dieſe Alternativfrage
nicht umgehen, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß es
der ruſſſſche Einfluß war, welcher, aus der verunglückten armeniſchen
Campagne mächtig emporgewachſen, den Sultan zur Anerkennung
des Fürſten Ferdinand beſtimmte. Bisher hat Rußland allerdings
für den großen Dienſt, den es dem Fürſten Ferdinand erwies, keine
Gegenrechnung aufgemacht; aber daß es auf eine ſolche dauernd
verzichtet, iſt ſchwer zu glauben, und ſo iſt denn die Möglichkeit
naheliegend genug, daß man ſich in Petersburg die Forderung reeller
Dankbarkeitsbeweiſe bis zu der Zeit aufgeſpart hat, in welcher
Fürſt Ferdinand ſich perſönlich am Zarenhofe einfindet.

chon wird ja auch andeutungsweiſe eine ſolche Forde-
rung erörtert; es iſt die der Wiederzulaſſung der im Jahre 1886
emigrirten und in der ruſſiſchen Armee untergebrachten bulgariſchen
Offiziere, und zwar die Wiederzulaſſung nicht bloß in der Charge,
welche ſie damals beſaßen, ſondern in derjenigen, welche ſie heute
begleiten würden, wenn ſte nicht Bulgarien hätten verlaſſen müſſen.
An der bloßen Formulirung dieſer Forderung erkennt man ſchon,
worum es ſich handelt. Es wäre eine unauffällige, aber deſto wirk
ſamere Ruſſiſizirung der bulgariſchen Armee, wenn die Bendereff,
Grueff und ihresgleichen als Diviſtonäre heimkehrten
und unter die Truppen den Geiſt verpflanzten, mit dem ſie ſich
während ihrer zehnjährigen Dienſtzeit in Rußland erfüllt haben.
Einſtweilen hat man keinen Grund zu der Annahme, daß Fürſt
Ferdinand ſich nach Petersburg begebe, um dort durch Opfer an der
Selbſtändigkeit Bulgariens ſeine Dankbarkeit zu offenbaren. Es iſt
auch nicht wahrſcheinlich, daß bei dem bulgariſchen Volke der Wille
beſteht, die Ausſöhnung Rußlands theurer zu bezahlen, als es der
Vortheil Bulgariens erheiſcht. Aber damit iſt nicht geſagt, daß in
Petersburg die Neigung fehlt, ſich reichlich bezahlt zu
machen, zumal man von türkiſcher Seite keine Gegenwirkungen zu
beſorgen hat, ſeitdem die Türkei den Ruſſen in die Arme getrieben
worden iſt. Darin eben zeigt ſich ja die merkwürdige Konſtellation,
welche ſich aus den Zuſammenhängen der allgemeinen Politik er-
geben hat, daß die Anerkennung des Fürſten Ferdinand durch die
Jnitiative Rußlands bewirkt wurde, nachdem deſſen Einfluß in Kon
ſtantinopel zum herrſchenden geworden war. Wenn übrigens an
läßlich des Beſuches des Fürſten in St. Petersburg politiſche Ab
machungen daſelbſt getroffen werden, ſo kann dies nicht lange ver
borgen bleiben.

Heer und Marine.
Die bisher nur den Frauen und Kindern der aktiven

Mannſchaften der preußiſchen Armee unentgeltlich ge
währte ärztliche Behandlung wird vom 1. d. M. ab auf alle die
jenigen Familien angehörigen ausgedehnt, die der Soldat
auf Grund geſetzlicher oder moraliſcher pflichtung im eigenen
Hausſtande unterhält.

T e



i rſer der Flurabſchätzungen bei Truppenübungen hat
der Miniſter des Jnnern unter dem 10. v. M. die Ober
präſidenten unter e auf die in Folge der Erlaſſe ſeines
Amtsvorgängers erſtatteten Berichte erſucht, die Vorſitzenden der
Abſchätzungskommiſſionen erneut darauf hinzuweiſen, daß bei Feſt
uns der Vergütung jedes Mitglied ſeine Stimme nach gewiſſen-

fter Ueberzeugung ſo abzugeben hat, daß dem Beſchädigten
eine ausreichende Schadloshaltung zu Theil wird, daß je-

doch unberechtigte Forderungen keine Berückſichtigung finden.
Hiergegen ſei in den letzten Jahren mitunter gefehlt
worden. Bei Berufung der Sachverſtändigen im Einzelfall ſind von
vornherein Stellvertreter zu ernennen und zu benachrichtigen, damit
ſie in Verhinderungsfällen ſofort eintreten können. Ein gleichzeitiger
Wechſel der in Thätigkeit getretenen Sachverſtändigen iſt möglichſt
zu vermeiden. Falls dies zur Gewinnung eines zweifelfreien Er
gebniſſes zweckmäßig erſcheint, iſt die Abſchätzung von Flurſchäden
bis zum nächſten Frühjahr auszuſetzen. Die Beſchaffenheit der
von den Truppen betretenen Kleefelder iſt in dieſem Falle ſofort
genau feſtzuſtellen.

Nachdem die Lanze für die geſammte Kavallerie als Ein
heitswaffe zur Einführung gelangt iſt, hat der bei den Küraſſieren
unter dem Namen Pallaſch bekannte lange Küraſſierdegen, der ihn
beſonders zum Stich befähigte, ſeine Bedeutung gänzlich verloren.
Infolge deſſen hat der Kaiſer, wie bereits kurz mitgetheilt, angeordnet,
daß dieſer Küraſſierdegen ſoweit verkürzt wird, daß die Länge der
Klinge derjenigen des neuen preußiſchen Kavalleriedegens ent-
ſpricht. Hiermit iſt den Küraſſteren nunmehr ihre bis-
herige Eigenart als ſchwere Reiterei benommen, und nachdem ſie
Küraß und Pallaſch abgelegt haben, bleibt ihnen als Erinnerung nur
noch der blanke Stahlhelm. Somit wäre es wohl auch an der Zeit,
die Anforderungen an das Körpermaß für Küraſſiere und Ulanen
ebenſo, wie diejenigen an die Pferde auf die bei den Dragonern und
Huſaren vorgeſchriebenen Anforderungen herabzuſetzen, da es in Bezug
auf Ausbildung und Bewaffnung im deutſchen Heere nur noch eine
Einheitskavallerie giebt, wenn auch Uniformen und Namen derſelben
noch verſchieden ſind.

zwar

Perſonalnachrichten.
Die Gerichtsaſſeſoren Trampe in Halle a. S. und Dr.

Kloſ; in Erfurt ſind zu Staatsanwälten in Halle a. S., der Land
gerichtsrath Jnnkermaun in Düſſeldorf iſt zum Landgerichtsdirektor
in Naumburg a. S., der Gerichtsaſſeſſor Richter in Naumburg a. S.
zum Amtsrichter in Freyburg a. U. und der Rechtsanwalt Abra
ham in Sangerhauſen zum Notar für den Bezirk des Ober-
Landesgerichts Naumburg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Sanger-
hauſen anerkannt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Kaiſer von Rußland iſt kürzlich in den Beſitz eines

ſehr intereſſanten Manuſkripts der Bibel gelangt. Ueber die
Vorgeſchichte dieſer Erwerbung wird der „Daily News“ aus
Konſtantinopel folgendes berichtet. Schon ſeit drei Jahren wußte
man daß in der Ephorie eines Dorfes bei Cäſarea ein
Manufſkript befand, das aus dem ſechſten oder ſpäteſtens aus dem
Anfang des ſiebenten Jahrhunderts ſtamme. Die Forſcher, die es
ſahen, neigten zu der Vermuthung, daß die Handſchrift zu dem
ſogenannten Codex N. gehöre, von dem ſich ſechs Blätter in der vati
kaniſchen Bibliothek, vier im Britiſh Muſeum, zwei in Wien und 33
auf Patmos befinden. Gleich dieſen zerſtreuten Blättern iſt die
Handſchrift mit größter Sorgfalt verfaßt und auf ſehr ſchönes, dünnes,
purpurroth gefärbtes Pergament geſchrieben. Die Buchſtaben ſind
in Silber geſchrieben, viereckige aufrechte Unzialbuchſtaben, während die
Abkürzungen der heiligen Namen in Gold geſchrieben ſind. Die Blätter
ſind in zwei Spalten getheilt, 32 Centimeter lang und 26 Centi
meter breit. Vertreter einer engliſchen und einer amerikaniſchen
Univerſität bewarben ſich um die ſchöne Handſchrift, aber während
fie dieſelbe einander ſtreitig zu machen ſuchten, bekam man in Peters-
burg von den Verhandlungen Wind und ein Beauftragter des Zaren
erſtand die Handſchrift. Ueber den Preis, den ſie erzielte, wird nichts
berichtet, doch muß er über 1000 Pfd. Sterling betragen haben, da
dieſe Summe ſchon von dem engliſchen Bevollmächtigten erfolglos
geboten worden war.

Theater und Muſik.
Spielplan des Erfurter Stadttheaters vom 8. bis

14. d. Mts. inkl. Mittwoch: Zum 1. Male „Komteſſe Guckerl.“
Donnerstag: Zum letzten Male „Hans Heiling. Freitag

„Komteſſe Guckerl.“ Sonnabend: Zum 25-jährigen Bühnen-
Jubiläum des Herrn Gräbert: „Der ungläubige Thomas. Hierauf
Das Verſprechen hinterm Herd.“ Sonntag Abend „Mein

Leopold. Montag „Komteſſe Guckerl“. Dienstag „Ultimo.“
(Schluß der Theaterſaiſon.)

Jagd und Sport.
Die Eröffunng der Reunſaiſon in Deutſchland.

Karlshorſt, 6. April.
Wenn der Klang der Oſterglocken verhallt iſt, dann beginnt des

Starters Glocke zu friſchem fröhlichen Kampf auf dem grünen Raſen
Pferd und Reiter zu verſammeln. Zugleich mit Dresden, der
ſächſiſchen Metropole, hatte auch der Verein für HindernißRennen in
Karlshorſt ſeine Einladungskarten verſandt und Tauſende und aber
Taufende waren ihnen gefolgt. Dicht beſetzt zeigten ſich Tribünen
und Sattelplatz und daß auch der ſogenannte „kleine Mann“ nicht
fehlte, dafür bot handgreiflicher Beweis die dichte Menſchenmauer,
die den zweiten und dritten Platz gefüllt hatten. Spannende End-
fämpfe und gut beſetzte Felder waren die Signatur des Tages,
deſſen Konkurrenzen nur von einem Aeccident betroffen wurden, in
ſofern nämlich beim Orkadian-Jagd- Rennen am Waſſergraben
Perſioner, der verdammteſte Verbrecher, der je die Rennbahn
detreten, ſtürzte und Matroſe und Talbot mit ins Verderben
riß, zum Glück ohne erheblichen Unfall für Reiter und Roß. Die
Rennen nahmen im Einzelnen folgenden Verlauf

1. Eröffnungs-Rennen. Preis 1500 Mk., 500 Mk.
HerrenFlachRennen. Diſt. ca. 1600 Mtr. 11 Pferde am Start.
I. Major v. Boddiens F. H. Figaro (Beſ.) 2. Hptm. Spieker
manns dbr. W. Mehlmeyer (Lt. v. Kayſer) 3. Rittm. Freiherr
von Reitzenſteins br. W. Viscount (Veſ.) Tot. 352: 10, Platz
243, 78, 204: 50

2. Preis von Friedrichs felde (Verkaufsrennen). 1500
Mk., 500 Mk. HürdenRennen. Diſt. ca. 3200 Mtr. 3 Pferde am
Start. 1. Hrn. G. Suermondt's braune Stute Niobe; 2. Dr.
Lemcke's br. H. Rosmarin. Tot. 14: 10. Der Sieger, mit 4500
Mg. eingeſetzt, wurde nicht gefordert.

3. Orcadian-Jagd-Rennen. Preis 30090 Mk. 800 Mk.
HerrenReiten. Diſt. ca. 3200 Meter. 11 Pferde liefen. 1. Lt.
von Oſtaus F. H. Kranich (Graf Königsmarck);, 2. Rittmeiſter
Suermondts Hbr. W. Portesmood (Lt. Graf Bredow), 3. Ritt-
meiſter von Baumbachs br. W. Tſchni Tſchni (Lt. v. Kayſer)
Tot. 56: 10; Platz 82, 81, 136: 50.

4. Schüler Jagd-Rennen. Preis 1500 Mk., 500 Mk.
Diſt. ca. 3200 Meter. 6 Pferde am Start. 1. Hrn. v. Tepper-
Laskis F.-St. Ball dame (Mertens); 2. Lt. Graf Syonecks br.
W. Eckſtein (Printen). Tot. 51: 10, Platz 150, 181 50.

5. Oſter-Rennen. Preis 1500 Mk., 500 Mk. Herren-
Reiten. Flach Rennen. Diſt. ca. 2500 Mtr. 8 Pferde am Start.
1. Hauptm. Spiekermanns br. H. Sir Leiceſter (Lt. v. Kayſer);
2. Frhrn. v. Schröders br. H. Jean sans peure (Graf Weſt
L pl 3. Rittm. Schlüters br. H. Dacis (Rittm. v. Grävenitz.)

ot. 31: 10, Platz 64, 66, 75: 50.

6. n ürden-Rennen. PreisMk., 600 Mk. Diſt. ca. 3200 Mitr. 8 Pferde am Start.
1. Hrn. Max's F.-St. Pfalz (Klatt) 2. Rittm. Suermondt's br.

5 J chtfalter (Jefyll) 3. Hrn. K. Haniel's br. St. Ton
unſt.

Ein Wettlanuf auf Schneeſchnhen fand zwiſchen Volon-
tairen des 148. ruſſiſchen Jnfanterie Regiments auf dem acht Werſt langen

Wege von Kronſtadt nach Liſſt Noff ſtatt. Es betheiligten ſich
40 Mann. Sie wurden in Schlitten nach Liſſi Noff gebracht. Alle
befanden ſich in feldmäßiger Ausrüſtung mit Gewehren und Schnee
ſchuhen vom gleichen Typus. Gegen zwei Uhr Nachmittags ſtellten
ſte ſich vor der DampferAnlegeſtelle der Strandbahn in einer Linie
auf und brachen um prätiſe zwei Uhr auf ein Signal hin gleichzeitig
nach Kronſtadt auf. ie Richtung entſprach dem Kronſtädter
Winterwege. Das Wetter war warm, bei
Am Ziele, bei der Kronſtädter Anlegeſtelle, verſammelten ſich unter
deſſen die Preisrichter: der Kommandeur des Hafens Vize-Admiral
Kaſuakow, der Feſtungs- Kommandant Generallieutenant Brylkin und
andere obrigkeitliche Perſönlichkeiten. Gegen 3 Uhr Nachmittags ſah
man bereits die Wettläufer herankommen. Allen voran ging der
Aelteſte des Kundſchafter-Kommandos, Unteroffizier Nikolai Jakow-

geringem Gegenwinde.

lew. Er langte als Erſter am Ziel an und wurde mit dem
erſten Preiſe belohnt einer ſilbernen Uhr mit dem Por-
trait des Kaiſers, ſilberner Kette und einem ſilbernen
Abzeichen mit der Relief Abbildung eines Schneeſchuhes. Der Unter
offizier Jakowlew hatte den Weg von 8 Werſt in 58 Minuten zu
S Den zweiten Preis erhielt der Gemeine Roman Kaſjakow,
der 58 Minuten und 30 Sekunden für den Weg gebraucht hatte er
erhielt eine ſilberne Uhr mit Metallkette und ſilbernem Abzeichen, den
dritten Preis eine Nickeluhr erhielt der Gemeine Grigori
Jemeljanow, der den Weg in 60 Minuten gemacht hatte. Die
übrigen Wettläufer trafen bis 3 Uhr 20 Minuten ſämmtlich ein.

Gerichtszeitung.
Leipzig. Gegen den Ingenieur Encillon in Urgeville in

Lothringen iſt die Vorunterfuchung wegen Landesverraths eröffnet.
Die Anklage ſeitens des Reichsgerichts iſt noch nicht erhoben.

Vermiſchtes.
Eine heitere Pumpgeſchichte. Das Schuldenmachen der

Offiziere wird in der öſterreichiſchen Armee ſehr ſtreng geahndet und
mancher der Herren muß oft lange unfreiwillig das Zimmer hüten,
weil der geſtrenge Oberſt von irgend einem Manichäer eine Klage
erhalten hat. Ein Agramer Blatt erzählt nun folgende ergötzliche
Geſchichte: Jn einem Regimente das jedoch nicht in Agram
garniſonirt dient ein junger luſtiger, immer zu Streichen auf
gelegter Lieutenant, der von einem Geldgeber, dem er 100 Gulden
ſchuldet, verklagt worden war. Der Oberſt des Regiments war in
Bezug auf Schulden äußerſt ſtreng, und dem Lieutenant, der für
11 Uhr zum Regimentsrapport beſtimmt worden war, blühten ſicher
30 Tage Zimmerarreſt, wenn er bis dahin die Sache nicht ordnete.
Nach Hauſe zu ſchreiben war ſchon zu ſpät, im Ort war kein Geld
aufzutreiben, was thun Um halb 11 Uhr klopft es an die
Kanzlei des Oberſten. Auf ſein „Herein!“ tritt der Lieutenant ein.
„Herr Oberſt, ich bitte gehorſamſt, darf ich mit dem Herrn Oberſten
einige Worte privat ſprechen „vBitte“, entgegnete der Geſtrenge.
„Jch bin von meinem Geldgeber verklagt worden und bin um 11 Uhr
zum Regimentsrapport beſtimmt. Wenn ich die Sache bis dahin nicht
ordne, dann ſperrt mich der Herr Regimentskommandeur in einer
halben Stunde ſicher ein. Ich bitte daher den Herrn Oberſten, mir
100 Gulden zu leihen.“ Ganz perplex ſah der Oberſt den Lieutenant
an, der mit dem unſchuldigſten Geſichte von der Welt vor ihm ſtand.
Endlich griff der Geſtrenge in die Geldtaſche und gab dem Lieutenant
die gewünſchte Summe. Nach einer halben Stunde ſtand der
Lieutenant mit der Quittung vor dem Regimentskommandeur, der
große Mühe hatte, während des Rapports ernſt zu bleiben.

Ein gemeingefährlicher Menſch. Cin Tafſtenathlet iſt der
Pianiſt Bancia, der in Cuneo durch volle ſechsundvierzig Stunden
Klavier ſpielte. Nachdem er drei Flügel zu Schanden gepaukt, ſchloß
er ſein Konzert mit einer glänzenden Paraphraſe des „Walküren-
rittes“. Er pauſitte nur dreimal, je zehn Minuten, und ließ ſich
während des Spiels Eier und Kaffee einflößen. Der muſikaliſche
Herkules, der durch ſeine geſtrige Bravour eine Wette um 10000 Lire
gewonnen hat, will nächſtens ſechszig Stunden lang ſpielen.

Ein Korb, der ſeiner koloſſalen Dimenſionen
wegen mit der Eiſenbahn nicht befördert werden konnte, iſt bisher
gewiß noch nicht dageweſen. Es dies die Gondel des vielfach er
wähnten Rieſenfeſſelballons der Berliner Gewerbegusſtellung.
Transport dieſes Korbes, der in Hamburg hergeſtellt worden iſt, hat
dem Fabrikanten und dem Beſitzer nicht geringe Verlegenheit ver-
urſacht und hat derſelbe, da er von der Eiſenbahn zum Transport
nicht angenommen werden konnte, mittels eines großen Elbkahnes
nach hier befördert werden müſſen. Es bedurfte 25 handfeſter
Männer, um dieſen ungeheueren Korb, der innerhalb acht Tagen hier
eintreffen wird, zu verladen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 8. April, Abends 6 Uhr:

Miſſtonsſtunde Paſtor D. Hoffmann.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 4. April 1896.
Anfſgeboten: Der Ma iſtratsAſſiſtent Wilhelm Gauſche und
Emma Ernſt, Frieſenſtr. 6. Der Schloſſer Wilhelm Ruprecht, Merſe
burgerſtr. 147 und Anna Horn, gr. Ulrichſtr. 36. Der Seiler Auguſt
Schmidt, Auguſtaſtr. 10 und Louiſe Große, Grünſtr. 31. Der
Werkmeiſter Karl Elſte, gr. Wallſtr. 49 und Klara Sorgler, gr.
Ulrichſtr. 36. Der Arbeiter Wilhelm Emmrich, Giebichenſtein und
Anna Kötel, Mühlberg 2. Der Fleiſcher Vernhard Hofmann,
Trödel 18 und Martha Müller, Lafontaineſtr. 28. Der Maurer
Paul Horn und Emma Taube, Döllnitz.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Friedrich Müller, Poſtſtr. 3
und Joſephine Jordans, Köln. Der Böttcher Emil Marx, Magde-
burgerſtr. 51 und Marie Schaaf, Brehna. Der Milchkutſcher Wilh.
Backmann, Queis und Helene Schmidt, Lilienſtr. 4, Der Eiſen
dreher Ernſt Müller, Pfännerhöhe 54 und Friederike Lange, Marien-
ſtraße 19. Der Schloſſer Guſtav Alex, kl. Brauhausſtr. 18 und
Hedwig Schurig, Gommergaſſe 7. Der Bahnarbeiter Wilhelm Be-
loch, Krauſenſtr. 2 und Anna Erbert, a. d. Moritzkirche 2. Der
Drechsler Max Schnabel, Güſten und Jda Werner, Kloſterſtr. 10.
Der Landgerichtsdiener Hermann Dippold, Fleiſcherſtr. 28 und
Amalie Hitzſchke, Naumburg. Der Maſchinen Jngenieur Adolf
Heidenreich, Sangerhauſen und Elsbeth Feuerſtacke, Merſeburgerſtr. 31.
Der Schmied Ernſt Dietrich, gr. Märkerſtr. 2 und Louiſe Weiſe,
Langeſtr. 12. Der Kaufmann Hermann Henze und Anna Musfulus,
Geiſtſtr. 33. Der Kaufmann Rudolf Buſchendorf, Weimar und
Frieda Zwickert, Delitzſcherſtr. 8. Der Schmied Franz Reichert,
Thorſtr. 25 und Auguſte Stößel, Lindenſtr. 82.

Geboren Dem Hausdiener Heinrich Bollow gen. Schmidt,
kl. Sandberg 22, T. Hedwig Selma Frieda. Dem Fleiſchermeiſter
Reinh. Hoffmann, Delitzſcherſtr. 10, S. Karl Franz. Dem Käſe-
fabrikanten Hermann Germer, Thorſtr. 38, S. Hermann Waltyer.
Dem Monteur Karl Ruppel, Dryanderſtr. 18, S. Paul Willy. Dem
Monteur Albin Remde, Parkſtr. 23, T. Margarethe Magdalena.
Dem Fabrikarbeiter Joſefus Kolacki, Dryanderſtr. 21, T. Anna Ger-
trud. Dem Handardeiter. Otto Nikolai, Bäckerſtr. 2, S. Otto Franz
Paul. Dem Tiſchler Guido Ahnert, gr. Wallſtr. 40, T. Emma
Hedwig Jrma. Dem Handarbeiter Karl Keßler, Brandenburgerſtr. 4,
T. Klara Bertha. Dem Haudarbeiter Otto Borns, Kuttelhof 5, T.
Wilhelmine Friederike Anna. Dem Tapezierer Karl Zeppel, Geiſt
ſtraße 21, S. Karl. Dem Viktualienhändler Hermann Bernhardt,
Thalgaſſe 6, T. Auguſte Minna Elſa. Dem Bahnarbeiter Friedrich
Büchner, Thorſtr. 26, T. Anna Minna. Dem Möbelhändler Ernſt
Hundt, kl. Brauhausſtr. 2, S. Karl Ernſt.

DerDer

Geſtorben Die Wittwe Johanne Teetz geb. Plahnert, 63 J.,
Harz 39. Des Handarbeiter Albert Renneberg S. Karl, 5 M., kl.
Brauhausſtr. 11. Des verſtorb. Schneider Otto Wiemer T. Emma,
2 J., Wilhelmſtr. 4. Des Bahnarbeiter Auguſt Altrock S., todtgeb.,
Krukenbergſtr. 14. Die Wittwe Henriette Jöſtel geb. Lindenhahn,
70 J., Diakoniſſenhaue. Des Mechaniker Hermann Schüler S. Kurt,
4 W., Jägerplatz 33. Der Tiſchlermeiſter Heinrich Voigt, 80 J.,
Klinik. Der Handelsmann Karl Kraft, 45 J., Spitze 37. Des Agent
Guſtav Schauſeil T. Erna, 1 J., Kloſterſtr. 7. Der Arbeiter Gott
fried Steidtmann, 49 J., Klinik. Des verſtorb. Handarbeiter Robert
Krüger T. Auguſte, 6 J., Blücherſtr. 7.

Meldungen vom 6. April 1896.
Anfgeboten: Der Sergeant Hermann Kaps,

und Lina Schulze, Hardenbergſtr. 40. Der Kaufmann Max Koch,
Forſterſtr. 39 und Klara Ehrhardt, Sondershauſen. Der Hand-
arbeiter Heinrich Kühlmei, Halle und Emilie veLrgt Laucha.

Geſtorben: Der Poſtſchaffner a. D. Emil Heller, 58 J.
Diakoniſſenhaus. Des Tiſchlermeiſter Wilhelm Flade Ehefrau Al-
wine geb. Roiche, 55 J., Beeſenerſtr. 2. Des Schneider Teophen
Prätzek Ehefrau Emma geb. Ficedler, 41 J., Moritzzwinger 3. Des
Handarbeiter Hermann Henze T. Emma, 4 M., lauchaerſtr. 29.
Antonie Konicke, 33 J., Bahnhof. Des Maurer Emil Mädicke S.
Max, 1 J., gr. Klausſtr. 7. Des Uhrmacher Albert Sparmann S.
Hans, 6 M., Herderſtr. 1.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Major Fritſch mit Gemahlin

aus Dresden. Dr. Degener mit Gemahlin aus Bremen.
H. Stephany mit Familie aus San Francisco. Pr.-LieutenantFöhring mit Gemahlin aus Leipzig. Rittergutsbeſiter Oberländer

mit Gemahlin aus Croſtitz. Profeſſor H. Meyer gus Tübingen.
Bankier Paul Gerſon aus Schönebeck. Fabrikant A. Albrecht aus
Berlin. Dr. Bornhäuſer aus Gerlebogk. Dr. Bernhardi aus
Leopoldshall. Landwirth Karl Stursberg aus Berlin. Conſul
Dähne aus England. Jngenieur H. Hagemeier aus Roſtock. Ritter
gutsbeſitzer H. Degenkolb mit Sohn a. Rottwerndorf. Kommiſſions
räthin Frau Pfeffer aus Merſeburg. Kaufleute: Dr. v. Amelunſen
aus Berlin, Gauditz aus Großammensleden, Hugo Simſon aus

A. Wittkop aus Friedenau, Fr. Dreſcher aus
München.

Deſſauerſtr. 70

Verantworrllich für die Redaktion: Dr. Heinrich Ruhe für den Inſeratentheil
Adelbert Kirſten; beide in Halle. Sprechſtunde der Redaktion von 9-1l2 Uhr
Vormittags.

a
„Odol“ ist cin ausgezeichnetes Zabhnwasser und in jeder Be-

ziebung zu empfehlen. Von angenehmem, ausserordentlieh er-
frischendem Geschmatk, enthält das „Odol“ absolut Keine der
Mundschleimhaut oder den Zühnen schädliche Substanz. „Odol“
entspricht den desiterata, welche ieh auf Grund meiner Arbeiten
über die Microorganismen der Mundhböble aufgestelt habe. „O do
ist ein Antisepticum, welches die Fäulniss- und Güähbrungsvorg'nge
im Munde und somit den schlehten Geruch und das Hohl-
werden der Zähne verhütet. (4482Dr. J. Messianm, Specialarzt für Zabn- und Mundkrankheiten,

ANTVWVERPREN.

10. Marxienburger Geld Lotterie.
Ziehung am 17. und 18. April 1896.

3372 Gewinne i. H. von 375 000 Mark baar, Hauptgewinne
von 90 000, 30 000, 15 000 Mark baar u. ſ. w. Looſe à 3
Porto u. Liſte 30

d e

Weimar-Lotterie.
Erſte Ziehung 2. bis 4. Mai 1896.

Zweite Ziehung Z. bis 9. Dezember 1896.
Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000, 10,000 Mk. u. ſ. w.,
zuſammen 10 000 Gewinne i. W. von 200 000 Mk. Preis
des Looſes 1 11 Looſe 10 Porto und Ziehungsliſte 30 4.

XVIII. Kiarienburger Pferdelotterie.
Ziehung am 13. Mai 1896.

2004 Gewinne im Werthe von 150 000 Mk. Hauptgewinn
1 Goldſäule von 25 000 Mk. W., ferner 10 Equipagen und
121 Pferde u. ſ. w. Preis des Looſes 1 11 Looſe 10
Porto und Liſte 20 4 extra.

6. große Pferde-Perlooſung in Magdeburg.
Ziehung am 21. und 22. Mai 1896.

2300 Gewinne i. V. von 60 000 Mark. Preis des Looſes
1 Ac, Ziehungsliſte 20 Porto 10

Berliner Gewerbe-Ausſtellungs-Lotterir.
Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Angnſt ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.

OriginalLooſe à 1 11 Looſe 10 Porto und Liſte 20
extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S-,
Lewizgerſtraße 87.

J hFamilien Nachrichten.
Unſerer theueren Fran Helene Knabe geb. Renner war

heute Morgen 6 Uhr nach langer ſchwerer Krankheit die letzte Lebens-

ſtunde beſchieden. [4535Dieſe traurige Nachricht bringt auf dieſem Wege Namens der
trauernden Hinterbliebenen Karl Knabe.

Halle a. S., den 7. April 1896.

Nachruf.
Am 5. April Abends S Uhr verſchied nach kurzem

Krankenlager unſer allverehrter, langjähriger Vorſitzender, der
Ortsvorſteher

Herr Christoph Kirchhoff.
Der Verein verliert in ihm ein allzeit pflichttreues, ehren-

werthes Mitglied und wird ihm ſtets ein ehrendes Andenken

bewahren. [4497Ruhe ſanft!
Der Vorſtand des Kriegerrereins Wallwitz u. Umgegend.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachm. 3 Uhr ſtatt.



StadtTheater.
Direktion: Hans Julius Rahn.

Mittwoch, den 8. April 1896.
201. Vorſtellung.145. Abonnements Vorſtellung.

eiß.

Anfang 7, Ende 11 Uhr.
Bei kleinen Preiſen.

Götz von Verlichingen
mit der eiſernen Hand.

Schauſpiel in 4 Aufzügen von W. von
Goethe.

In Scene geſetzt vom Direktor
Haus Julins Nahn.

Perſonen:
Kaiſer Maximilian R. Jahn.Sötz von Berlichingen M. Büttner.éuſabetd, ſeine Frau R. Wonytaſch.

Marie, ſeine Schweſter J. Hilm.
Carl, ſein Sohn Kl. Müller.Derviſchof von Bamberg F Pauli.
Adalbert von Weislingen H. Götz.
Adelheid von Walldorf H. Hoffmann.
Franz von Sickingen A. Lipowitz.
Hans von Selbitz F. Jaenicke.
Bruder Martin B. Türſchmann.
Franz, Edelknappe des v.

Weislingen L. Kramer.Georg J. Schneider.Fund g O. Schramm.
Zrr Herchngen J. Runge

er Hauptmann d. Reichs

truppen G. Conradi.Edler von Slinztopf M. Weiße.
ren Lerſe. R. Lorenz.aiſerlicher Rath A. Boger.Rathsherr v. Heilbronn A. Dalwig.
Gerichtsdiener G. Greger.
Zwei Nürnberger E. Bedau.

Kaufleute C. Markgraf.
P. Schrader.
M. Böhm.
F. Jacoby.
M. Rohwold.
A. Schlüter.

Richter der Vehme

4.
Sierers Anführer JAn r d. aufrühreriſch.
Kohl Bauern j. Kauer.
Der Wirth einer Schenke C. Fiſcher.
Zigeunermutter. Liſſé.
Tochter A. Kühn.Knabe F. Bohnſach.Maskengefolge der Adelheid, Frauen
und Hausgenoſſen auf Jaxthauſen, Ge-
folge des Kaiſers, Bamberger, Weis-
lingen'ſche u. Berlichingen'ſche Reiter und

Reiſige, Bauern, Trompeter.
Nach dem 3. Akte eine längere Pauſe.

m Schülerbillets zültig.
Donnerstag, de den g. April 1896.

4. Extra Vorſtellung.
Pafſepartout! und Abonnements haben

keine Gültigkeit.
Einmaliges Gaſtſpiel des Königl. Preuß.

Kammerſängers Paul Pulfß;
vom Königl. Hoftheater in Berlin.
Der Trompeter von

Säkkingen.
Oper in 3 Akten und 1 Vorſpiel von

Viktor E. Neßler.
Werner Kirchhofer: Paul Pulß als Gaſt.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Durchweg neuer Spielplan!

Die Baronin von Rahden,
SchulReiterin. (S. uſationell DieHaniels- Truppe, Pantomimen Dar
teller. Die Geſchwiſter Manzoni,
Equilibriſtinnen an der perſiſchen Stange.

Miß Emmy, Gymnaſtikerin auf
dem ſchwebenden Trapez. Mlle. Jeanm-
nette, Jnſtrumentaliſtin auf dem Draht-ſeil. The 4 Flaches, muſikaliſch-
akrobatiſche Excentriker. Mr. Jackley-
Rostonm, Affen-Darſteller. FräuleinMartha Vhimann,. Lieder u. Walzer-
ſängerin. Herr Moritz Heyden,OriginalGeſangs Humoriſt.
22 S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Nur 4 Abende

Kaiſerſäle.
Bliemchen kommt mit noch

nicht dageweſenem Programm.

Von der Reise zurück

Dr. Kulisch,
Leipzigerstr. 100. [4523

Schulbücher.,
nen und gebraucht, billigſt bei [4484

Joh. Lucius, gr. Ulrichſtr. 35.
Ecke der alten Promenade

60,900. Mark
per 1. Juli 1896 auf Acker auszul. durch

Woldemar Thoss, aus
Bankgefſchäft, Schulſtraße 7, I.

Kinderwagen
D. V. Junker

Poſtſtraße 6.

Mark 5.60.

Man verlange
Preiscourant

S Tisoh, 9065 em,

empfehlen

e g.Wg9 0

e

Ah
n

Stühle

Mk. 1,80,

n Paul Simon
erne Grtbemöhel r

Sroef. Voreleoelr
Wilſielmobrasoe 33, I.

Lehrer für u Sesang und
Jheorie er Musiſr,

auf Wunock auch audder Am Nauso.

Auskünfte
über Geschärſts- u. Privatverbält-
nisse ertheilen prompt und diseret auf
alle Plätze der Welt

Deujricſi Sreve,
Internationales Auskunftshureau,

Rallle a. S., ILeipz. Str. 101. Fernspr. 625.

Der

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer für die

Provinz Sachſen
verlegt zum 1. April ſeine Bureaus von

Wilhelmſtraße 16 nach [3964
Martinſtraße 7.

Die bisher unter der Firma

Centralstelle
für Nachweis ländlicher Arbeiter u.
Dienſtboten beſtandene Abtheilung giebt
gleichzeitig dieſe Firma auf, und ſind
danach alle bisher an dieſe oder an den
Verband zur Beſſerung der ländlichen
Arbeiterverhältniſſe gerichteten Sachen, ſo

noch billiger.

Stühle IIk, 1.80,

Man verlange
Preiscourant

Muſtern.

Ausverkauf wegen Aufgabe.

Damenhüte
Kincderhüte
Putzartiſkel

Hevrwenhiite
Knabenhüte

in Stroh und fFilz.

Sämmtliche Neuheiten

Kostenpreis,

Grösstes Lager
erster deutsch. und ausl. Häuser

zu sehr billigen Preisen,.

weitſie land wirthſchaftliche Beamte, Dienſt
boten und Arbeiter einſchließlich der
Sachſengänger betreffen, für die Folge zu
adreſſiren an den

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer für die

Provinz Sachſen

n 7.De ich ſehr
Hypoth. auf hieſ. Grun ſt e in be ern von 10,000 Mk. an bis

70,000 Mk. koſtenfrei

weiſen. 4463J. R. r Se 14.iaunino's, Flügel

wegen rn Veränderung,
nicht wegen Aufg. d. Gezu ſehr herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen.

F. Voretzseh, Wilhelmſtr. 33.

Caliſfornische

zum

14534

Rud. Sachs o C0.
Halle a. S. Hoflieferanten.

Rothweine.
Hervorragende, milde, abſolut natur

reine Tiſch- und Tafelweine, ſind be-
ſonders ſolchen Conſumenten zu em-
pfehlen, welche von Rothweinen anderer
Herkunft wegen ihrer zuſammenziehenden
Eigenſchaften Abſtand nehmen müſſen.Ulrichstr. 57. Mataro 90 perZinfandel 120 A. Flaſche

Gros Manein 1,50 A. exel.
Burgunder 1,80 Glas.

Schulze Birner, Rathhausſtr. 5.
Sesellenstücſts-Ausstellung

in den Kaiser am 12. 73. d. Mts.
Eröffnung derſelben am Sonntag, Vormittags 11 Uhr. Schluß der

Ausſtellung am Montag, Abends 6 Uhr. (4518
Zu regem Beſuch ladet ergebenſt ein Der Jnnungsausſchuß.

Sescäſts-Aerlegung.
Mit heutigem Tage verlege mein Geſchäft zur

Anfertigung feiner Herren-Moden nach Maass
ſowie ein gut ſortirtes Lager

in u. aus ländischer Stoffe
von Zpehrinſtyaße 1 nach Dacrhritzſtraße 2, pt.

Halle a den 7. April 1896. HochachtungsvollCarl Scföppe, Schneidermstr.

Saison Ausverkauf
Gemüse- I. Prüchte-Conserven.

Vnsere vorzüglichen Gemüse- und Früchte-Con-
serven haben wir im Preise bedeutend herabgesetzt
und empfehlen dieselben unserer werthgeschätztenKundschaft, so lange der Vorrath reicht, zu diesen

Vorzugspreisen. 4533
Joftel c PBrosſſtoruusſti

Gr. Ulrichstr. 28. Fernsprecher 1937
n t

WSig e S eRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele,

Städtische höhere Mädchenschule.
Der Unterricht im neuen Schuljahr beginnt Dienstag, den 17. April

um 8 Uhr. Die Prüfung der angemeldeten Schülerinnen iſt Montag, den
13. April, Vormittags 9 Uhr, im Conferenzzimmer. Die für die I0te Claſſe
angemeldeten Schülerinnen bitte ich mir Dienstag um 10 Uhr in der Aulo

zuzuführen. Dr. Biedermann.Staatlich genehmigte UVnterrichtsanstalt
zur Vorbereitung Cür

éinjàäſirig- Freiuvilligen- 6xamen
sowie für alle Klassen höherer Lehranstalten (4392

von Dr. I. Krause im Male a. S.,Meinrichstr. 14.
Pension. Programm. Schulan fang den 14. April.

Frau Louise Prosniewsky,
staatlich geprüfte Lehrerin für weibliche Handarheiten.

Höheres Lehrinstitut Tr theor- Was
Marienstr. 29, I. Halle e S. Maxrienstr. 29, I.

Lehrt ei enen einfach sicheren, durchaus bewährten Methode Hand- undnach ihrer 9 Maschinonnähen und Zuschneiden aller Arton Wüäsche-
gegenstände. Prospekte werden auf Wunsch sofort portorrei zugesandt.
Pension: für auswürtige Schülerinnen billige u. liebevolle Aufnahme im Hausoe.

Beginn des Unterrichts Donnerstag, den 9. April er.

Pommersche Hyp. -Bk.-Pfandbr,, unkdb. bis 1906,
3 Hamburg. Hyp.-Bk.-Pfandbr,, unkdb. bis 1905,
zu o Preussische Hyp. -Bk.-Pfandbr,, unkdb, bis 1905,
W „Deutsehe Grundseh,-Bk., Real-Obl, unkdb, bis 1906

habe ich stets in Stücken von Mark 100 bis Mark 1000 vorräthig
und verkaufe dieselben zum Berliner Börsen-Kurse franeo Provision.

Merlius Becker
Bankgeschäaäſt, Alte Promenade 10, Fernsprecher 453.

Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87. Mit 1 Beilage.



Halle (Saale), Beilage zu Nr. 162 der Halleſchen Zeitung. 7. April 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 7. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Oſterwetter. Die Hoffnungen der auswärtigen Gaſt-

wirthe, an den Feiertagen durch Jusflügler aus Halle ein Geſchäft
u machen, haben ſich nur zum Theil erfüllt. Das geſtrige an
altende Regenwelter hat wohl dieſen und jenen nicht abgehalten,

hinauszuwandern und das Feiertagsprogramm in Ausführung zu
bringen, doch war dies für die Beſitzer von Gartenwirthſchaften

immer nur ein kleiner Theil der ſo ſehnſüchtig erwarteten Gäſte.
Verſchiedene Geſang- und Turnvereine unternahmen allerdings an
beiden Feiertagen die gewohnten Ausflüge in die Umgebung unſerer
Stadt. Am meiſten erfreut über das ſchlechte Oſterwetter waren die
hieſigen Gaſtwirthe denn das Geld, welches ſonſt nach auswärts
getragen wurde, wanderte nunmehr in ihre Taſche.

Humoriſtiſches Konzert in den „Kaiſerſälen“. Unſere
Konzertbeſucher haben in der letzten Zeit ſo viel ernſte Muſik zu
hören bekommen, daß man es ihnen wahrlich nicht verdenken kann,
wenn ſie zur Abwechſelung auch einmal nach leichterer Koſt Verlangen
tragen. ieſem Bedürfniß nach Abwechſelung kam das geſtrige
Konzert entgegen, welches von Mitgliedern des Stadttheaters in
Hannover im gr. Saale der „Kaiſerſäle“ veranſtaltet wurde. Wir
hätten nur gewünſcht, daß dem Humor ein noch größeres
Feld eingerännt worden wäre, als es in der That der
Fall war. Die Quartelte, in welchen die Damen Frl. Roſa
Matauſch und Frl. Anna Zampacch, ſowie die Herren Ferry
Sikla und Walther Böszörmeny mitwirkten, waren muſter-
hafte Leiſtungen, die ſich eben ſo ſehr durch ihre Tonreinheit als
durch gute Durcharbeitung auszeichneten. Jm Sologeſang boten nament-
lich Frl. Matauſch, Frl. Zampach nnd Herr Böszörmeny
reht anerkennenswerthes, während Herr Sikla und Herr
Schumacher durch ihren Vortrag wird wett maächten,
was man ekwa an iihrer Stimme ausfetzen onnte.
Herr Schuhmacher beſitzt als früheres Mitglied unſeres Stadttheaters
noch viele Freunde, wovon der warme Empfang, der ihm geſtern zu
Theil wurde, beredtes Zeugniß ablegte. Zum Schluſſe ſei auch noch
des Herrn Kapellmeiſters Otto Lipvitz, welcher die einzelnen Vor
träge accompagnirte, lobend Erwähnung gethan. Heute Abend
findet das zweite und letzte Konzert ſtatt, deſſen Beſuch wir beſtens
empfehlen können.

Der Ausſchuß zur Errichtung eines Kaiſerdenkmals
hält morgen eine Sitzung ab, in welcher über die weiteren Schritte
in dieſer Angelegenheit berathen werden ſoll.

Der Ortéverband dentſcher Gewerkvereine halte am
1. Oſterfeiertag im großen Saale der „Kaiſerſäle“ einen Familien
abend, der ſich eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. Der
zweite Vorſitzende, Herr Herberger, begrüßte die Anweſenden
und wies darauf hin, daß es die Aufgabe eines jeden Mitgliedes
ſei, nicht nur die Vergnügungen, ſondern auch die Beſtrebungen des
Verbandes eifrig zu unterſtützen. Das Programm des Abends ſetzte
ſich zuſammen aus Konzert, Geſangsvorträgen und Theater. Zur
Aufführung gelangte der Einakter „Die Zerſtreuten“ von KHotzebue.
Von den Geſangsvorträgen verdienen ganz beſonders die der Gewerk
vereinsliedertafel hervorgehoben zu werden. Auch eine Duoſzene
„Stadt und Land“, ausgeführt von zwei Damen, fand großen
Beifall. Nach Schluß des offiziellen Programms folgte noch ein
gemüthliches Kränzchen.

Aus der St. GeorgenGemeinde. Jn den von den
Herren Oberprediger Knut h und Diakonus Witte verwalteten
Sparkaſſen für die Konfirmanden ſind in dem abgelaufenen Jahre
ungefähr 1700 Mk. eingelegt und zur Konfirmation wieder abgehoben
worden. Es haben ſich etwa 130 Kinder am Sparen betheiligt mit
Beträgen von 1 Mk. bis über 60 Mk. Die Einrichtung hat i be
währt und manchen Eltern ermöglicht, von dem erſparten Gelde
ihrer Kinder dieſelben zur Konfirmation zum Theil oder ganz ein
zukleiden. Der Kindergottesdienſt der St. GeorgenGemeinde kann
am 12. April auf ein 15 jähriges, der Lehrlingsverein am 16. Mai
auf ein 10 jähriges Beſtehen zurückblicken. Zu Oſtern d. Js. ſind
in der Gemeinde 493 Kinder, nämlich 269 Knaben und 224 Mädchen
konfirmirt worden.

Die 9. SonntagſchulKonvention für Deutſchland
wird am 5.—-7. Mai in unſerer Stadt tagen. Die Feſtpredigt am
5. Mai Abends 6 Uhr in der Domkirche hält Pfarrer Dr. Kaiſer
aus Leipzig Abends 8 Uhr findet dann die Begrüßung in den zum
Verſammlungslokal gewählten „Kaiſerſälen“ durch den Vorſitzenden
des LokalKomitees Herrn Sup. Profeſſor Dr. Foerſter ſtatt.
Am Mittwoch, 6. Mai, ſpricht um 9 Uhr Vormittags
bei der E.röffnungsfeirr Graf von Bernstorff,
worauf Profeſſor Dr. Achelis die Beſprechung über
die Frage: „Was kann ür dauernde Förderung
des Sonntagſchulwerkes geſchehen einleiten wird. Um 3 Uhr
ſindet dann der Kinderfeſtgottesdienſt in der Ulrichskirche ſtatt, zu
dem Kinder aus allen Parochieen herangezogen werden. Um 5 Uhr
werden in öffentlicher r für die Helfer die Herren Su
perintendenta. D. Roſenthal u. Superintendent a. D. Fraed rich
Vorträge über die Frage „Wie gewinnen wir Helferkräfte“ und über
„Die Förderung der chriſilichen Liebeswerke durch den Kindergottes
dienſt“ halten. Abends 8 Uhr folgt noch ein Familienabend in den
„Kaiſerſälen“. Für Donnerstag, 7. Mai, ſind noch Vorträge der
Herren Konſiſtorialrath D. Dalton und Profeſſor Knoke über
„Univerſität und Sonntagsſchule“ angeſetzt.

Eine Neuernng wird mit Beginn der warmen Jahreszeit
auf manchen Bahnhöfen getroffen werden. Der deutſche Verein
gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke hat kürzlich an alle Eiſen
bahn-Direktionen die Bitte gerichtet, daß im Sommer an den Zügen
auch friſches Wäſſer in Flaſchen und Gläſern zum Verkauf an-geboten werde. Die Eiſenbahnbehörden ſind z. Th. auf die An
regung eingegangen und wollen auf geeigneten Bahnhöfen friſches
Trinkwaſſer zu einem billigen Preiſe (2--10 Pf.) zum Verkauf
bringen. Hier und da geſchieht das übrigens ſchon, z. B. vielfach in
Württemberg, auch in Oos bei BadenBaden u. ſ. w. Jetzt iſt die
vom Verein erbetene Einrichtung verſprochen für Baden und Bayern,
ferner für die Direktionsbezirke Magdeburg, Frankfurt a. M.,
Bromberg, Stettin, Berlin, Breslau, Kaſſel und Kattowitz.

Die 50000. Aufnahme. Am Sonnabend vor Oſtern war
es dem bekannten photographiſchen Atelier von Otto Gebhardt,
gr. Ulrichſtraße Nr. 11 hierſelbſt, vergönnt, in der Reihe ſeiner Auf
nahme die 50000 fertig zu ſtellen. Es iſt dieſe Thatſache gewiß ein
Zeichen des lebhaften Zuſpruches und der Anerkennung, welche ſich
beim Publikum dieſes ſeit etwa zwanzig Jahren hier beſtehende

Atelier erfreut, deſſen gegenwärliger Jnhaber es verſtanden hat, den
Kundenkreis, den ſein verſtorbener Bruder, der Begründer der Firma,
dieſer Dank ſeinen tüchtigen Leiſtungen zu bilden wußte, ſtetig zu

erweitern. Zugleich aber legt die genannte Zahl einen Beweis für
die Popularität der Photographie in unſerer Zeit ab, denn ſie läßt
den Schluß zu, daß allein in dieſem einen renommirten Atelier im
Laufe der beiden letzten Jahrzehnte wohl über 100 000 Perſonen ſich
eingefunden haben, um einzeln oder in Gruppen der lichtempfindlichen
Platte ihr Bild anzuvertrauen und von ſachkundiger und kunſtver-
ſtändiger Hand vervielfältigt erſtehen zu laſſen.

Abhanden gekommene Staatsſchuldenverſchreibung.
Die „Königl. Kontrolle der Staatspapiere“ erlätt folgenden Aufruf
In Gemäßheit des S 20 des Ausführungsgeſetzes zur Civilprozeß-
ordnung vom 24. März 1879 (G.-S. S. 281) und des 8 6 der
Verordnung vom 16. Juni 1819 (G.-S. S. 157) wird bekannt ge
macht, daß dem Halleſchen BankVerein von Kuliſch, Kaempf
und Co. in Halle (Saale) die Schuldverſchreibung der konſoli
dirten 49higen Staatsanleihe von 1881 Littr. C. Nr. 212 519 über
1000 Mark angeblich abhanden gekommen iſt. Es wird derjenige,
welcher ſich im Beſitze dieſer Urkunde befindet, hiermit aufgefordert,
ſolches der unterzeichneten Kontrolle der Staatspapiere oder dem vor
bezeichneten BankVerein anzuzeigen, widrigenfalls das gerichtliche
Aufgebotsverfahren behufs Kraftloserklärung der Urkunde beantragt
werden wird.

T Kaltes Bad. Am erſten Oſterfeiertage holte das Dienſt-
mädchen einer an der oberen Gerberſaale wohnenden Herrſchaft
Waſſer aus dem z. Z. hochgehenden Fluſſe. Infolge eines Stoßes,
den das Mädchen durch das Zurückſchlagen der Stacketthür erhielt,
verlor es das Gleichgewicht und ſtürzte von der Schöppe aus in das
Waſſer. Zum Glück beſaß die Verunglückte ſo viel Geiſtesgegen
wart, ſich an der Schöppe feſtzuhalten und nach Hilfe zu rufen. Jn
der Nähe beſchäftigte Leute eilten hinzu und brachten das bis am
Hals im Waſſer ſtehende, nicht wenig erſchrockene Mädchen
ans Land.

Uebel erging es am erſten Feiertage dem Arbeiter
Wagner aus Wörmli tz. Derſelbe gerieth mit zwei ihm be
gegnenden Burſchen in Streit, weil er deren Gruß nicht erwiederte
und aus dem Streit entſtand bald eine Schlägerei. W. zog hierbei
den Kürzeren. Eine ſtark blutende Wunde an der Stirn nöthigte
ihn, die Hülfe der Kgl. Klinik in Anſpruch zu nehmen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Diphtherie 2, Lungen- und Kehlkopftuberkuloſe 2, Urämie 1, Croup
1, Herzlähmung nach Gelenkrheumatismus 1, Lungenſchwindſucht 4,
Schlaganfall 1, ſpinaler Kinderlähmung 1, Lungenkatharr 1, Lungen-
entzündung 7, Rückenpflegmone 1, Meningitis tuborknlose 1, Gehirn
entzündung 1, Artemüſuffizenz 1, Hirnlähmung 1, Luftröhrenent-
zündung 1, Altersſchwäche 2, Lungenatelektoſe und Herzvergrößerung
1, Krämpfen 0, Selbſtmord durch Erhängen 2, Schlagfluß 1, Luft-
röhrenkatarrh 2, Gehirnleiden 1, Magenkrebs 1, eitrige Hirnentzünd-
ung 1, Selbſtmord durch Ertränken 1, Hirnhautentzündung 2, Darr-
ſucht 2, Leberſchwellung 1, Schwäche 1, Altersbronchitis 1, Eiter-
beulen-Abzehrung 1, Bauchfellentzündung 1, Stimmritzenkrampf 1,
Altersſchwäche und Lungenentzündung l, eingeklemmten Leiſtenbruch
1, Knochenfraß 1. Jn Summa 53 Perſonen, darunter 7 in hieſigen
Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Königliche Klinik. Am Sonntag Vormittag wurde im
Pferdeſtalle der Zuckerfabrik in Gröbers der Kutſcher Manthei
aus dem benachbarten Orte Osmünde aus einer Kopfwunde
blutend und in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Wahrſchein-
lich war der Mann beim Abſchirren der Kutſchpferde von einem der
ſelben geſchlagen worden. Nach Anlegung eines Nothverbandes
wurde er nach der Königlichen Klinik in Halle gebracht. Ernſtere
de ſcheint der Fall für den Betroffenen nicht im Gefolge zu

aben.

Elfter Jahresbericht des Städtiſchen Muſeums für
Kunſt und Kunſtgewerbe zu Halle a. S.

Der diesjährige Bericht umfaßt die 15 Monate vom 1. Januar
1895 bis 31. März 1896, und zwar um die Konformität mit dem
a des Städtiſchen Haushalts- und Verwaltungsberichts inne
zu halten.

Von weſentlicher Bedeutung war in dem verfloſſenen Zeitraum
die Vergrößerung der Muſeumsräume durch Hinzunahme der
bisher von der Handelskammer benutzten Räume von 1 Saal und
4 Zimmern, durch welche eine beſſere Aufſtellung ſowohl der Gegen
ſtände der Riebeck-Sammlung als auch aller übrigen Kunſtobjekte
ermöglicht wurde.

Die Zahl der in eigenem Beſitz befindlichen Nummern ſtieg auf
3216, mit einem Verſicherungswerth von 57,900 Mark, und vertheilt
ſich u. A. auf 122 Gemälde, 52 plaſtiſche Werke, 806 kunſtgewerb
liche Gegenſtände. Die Zahl der frei eintretenden Beſucher
dewug 10,070.

on ſtattgehabten Sonderausſtellungen find an-
gingen t Zwei Cyclen von 330 Blatt Originalzeichnungen von

W. Allers, „Bismarck“ und Unſere Marine“ 100 Photo-
graphien nach italieniſchen Architekturen und Skulpturen
202 Lichtdrucke nach Architekturen in Spanien; 100 Lichtdrucke
nach Gemälden der Pariſer Kunſtausſtellungen von 1895;
40 Gemälde und Zeichnungen von Eugen Kirchner in
München 70 Architektur-Entwürfe von Hugo Wrede in Halle
113 Reproduktionen nach Werken Rembrandt's. Außerdem
wurden vorübergehend ausgeſtellt: 89 Gemälde, 94 kunſt-
gewerbliche und 7 plaſtiſche Gegenſtände, ſowie 140 Kunſtblätter.

An Geſchenken wurden dem Muſeum überwieſen
1. Ein Aquarell des Halle'ſchen Marktes um 1780, von Herrn Amt

mann Schmidt hier,
26 Münzen von Herrn Kaſtellan Lößnitzer hier,
Ein Kupferſtich von Herrn W. Krauſe hier,
16 Buchdruck-Clichees und ein Werk mit 30 Lichtdr ucken über

Waffenkunde, von Herrn F. Otto, hier.
Eine Bronze-Medaille von Herrn H. Heger, hier.
Eine GobelinTiſchdecke, von Herrn Bruno Freytag, hier.
Eine gußeiſerne Tafel, von Herrn Muſiklehrer O. Wie ſe, hier.
Einen gerahmten Farbendruck von Herrn Aichmeiſter Schmidt,

Jier.
Drei Gewehre von Frau Dr. Junkelmann, bier.
Zwei Farbendrucke, von Herrn Direktor Schimpf, hier,
Ein Oelgemälde, die „Bettlerin vom pont des arts“, von

N. Sichel, von Herrn Kommerzienrath Bethcke, hier.
12. Fünf Medaillen von Herren Tauſch Groſſe, hier.
13. Sieben fertige Plakate von Herrn Fr. Schömbs inOffenbach a. M.
14. Se h n von Herrn Oberſt a. D. von Schön

)ol tz. hier.
15. Ein Plaquette von Herrn Juſtizrath Otto hier.16. Ein indiſches Käſtchen mit Margquettin von Frau Nödi ger hier.
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17. Eine Anzahl Waffen der Eingeborenen von Neuguineg, vo
Fr. Berghaus hier.

18. 20 Lichtdrucke nach Bildwerken des Doms zu Naumburg von
dem kgl. Kultus miniſterium zu Berlin.

19. Ein Ring und ein Medaillon von Herren Wratzke u.
Stei ger hier.

20. Acht Thürbänder und drei Sandſteinſtücke mit Reliefs von
dem abgebrochenen Hauſe, Gr. Steinſtr. 75 vom Halleſchen
Bankverein.

öffentlich der verbindlichſte
der Muſeums- Verwaltung ausgeſprochen.

Halle a. S., im April 1896.
Der Curator der Muſeums

F. Otto.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Uriel Acoſta. Benefiz für
Herrn Willy Porth.) Von den dramatiſchen Werken Karl
Fried. Gutzkows erfreut ſich der größten Popularität das Trauer-
ſpiel „Uriel Acoſta“, welches im Jahre 1847 zum erſten Male
in Szene ging. Nebſt den beiden vortrefflichen Luſtſpielen „Zopf
und Schwert“ und „Das Urbild der Tartufe“ iſt „Uriel Acoſta“
ohne Zweifel das werthvollſte Drama unſeres Bühnendichters. Für
jegliche Gemeinſchaft kommen Zeiten geiſtiger Blindheit und geiſtigen
Verfalles. Dies geſchieht am öfteſten, wenn die Lebensfähigkeit und
die Energie der Völker durch vieles Arbeiten und Dulden erſchöpft,
durch Ströme vergoſſenen Blutes entkräftet iſt. Die Juden des
Weſtens befanden ſich im 16. und 17. Jahrhundert in einer
ähnlichen Zeit. Hatten ſie doch Jahrhunderte hindurch in
troſtloſer Furcht, in der Verbannung, zwiſchen Blut und Feuer ge
lebt. Weit hinter ihnen lagen jene Zeiten, wo aus ihrer Milte
weiſe Aerzte voll weltlicher Gelehrſamkeit hervorgingen, verehrt von
ihren Mitmenſchen, von Königen hoch geachtet; weit hinter ihnen,
halb vergeſſen, halb verachtet lag der weiſe und aufgeklärte Geiſt
des Majmonides, der, ohne die ſchuldige Ehrfurcht gegen israelitiſche
Rechtgläubigkeit zu verletzen, die Weiſen Griechenlands hochverehrte,
der die Lehren der Bibel und des Talmuds auf mathematiſche und
aſtronomiſche Wahrheiten zu gründen und zu ſtützen verſuchte, der
offen den heißen Wunſch bekannte, die 2500 Bogen des Talmud
in einen Band voll Aufklärung zu vereinen, der aller reli-
giöſen Verdunklung zum Trotz frei erklärte, die Augen ſeien
den Menſchen vorn und nicht rückwärts gegeben, damit er vor
ſich ſehen könne, und der es vorherſagte, daß die Welt ſich ſo mit
Wiſſen füllen würde, wie die Tiefen des Meeres mit Waſſer gefüllt
ſind. Zu den Nachfolgern und Geſinnungsgenoſſen des Majmonides,
der freimüthig bekannte, daß der Chriſtus Jeſus der Chriſten, der
Jehovah Adonai der Juden und der Allah der Mohammedaner der
eine und der nämliche Gott ſei, der Himmel und Erde erſchaffen,
zählte, wie in Litthauen Meier Ezofowicz, ſo in Holland der aus
Portugal eingewanderte Gabriel oder Uriel Acoſta, der ſeine
Glaubens- und Stammesgenoſſen ſo gerne aus der
Knechtſchaft der talmudiſtiſch orthodoxen fanatiſchen Geiſtlichkeit
befreien und ſie dem Lichte, der Wahrheit zuführen wollte.
Beide der Meier Ezofowicz und der Uriel Acoſta, traf der
Fluch der Gemeinde, der erſteren in die Verbannung, letzteren in
den Tod trieb. Der Inhalt des tief ergreifenden Stückes iſt all
gemein bekannt. Die Titelrolle hatte der Benefiziant, Herr Willy
Porth übernommen. Wir müſſen offen geſtehen, wir hatten von
Herrn Porth eine beſſere Leiſtung erwartet, wenn wir auch gern zu
geben wollen, daß er nach Kräften beſtrebt war, Gutes zu leiſten.
Als „König Heinrich IV.“ gefiel uns der Künſtler viel beſſer, da ſtand
er auf der Höhe ſeiner Aufgabe, was wir von ſeinem „Uriel
Acoſta“ nicht ſagen können. Sein Spiel vermochte uns keineswegs
zu erwärmen zudem ſprach er ſtellenweiſe ſo ſchnell und überhaſtet,
daß man ihn ganz und gar nicht verſtehen fonnte. Allerdings
wurde dem ſcheidenden Künſtler ein rauſchender Beifall zu Theil
ein Beifall, ſo laut und ſo rauſchend wie er ſelbſt berühmten
Künſtlern und Künſtlerinnen, die in der verfloſſenen Saiſon hier
gaſtirten, nicht geſpendet wurde. Gerade dieſer Umſtand giebt viel
zu denken. Mag der Applaus ein echter oder ein „gemachter“ ge
weſen ſein, wir wollen dies dahingeſtellt ſein laſſen, jedenfalls war
er nicht verdient das anhaltende Ziſchen im Parquet und im erſten
Range redete fürwahr eine beredte Sprache. Brav ſpielte Frl. Jenny
Hilm (Judith), die ſich in ihre nicht leichte Rolle mit anerkennens-
werthem Fleiße vertieft hatte und ihrer Aufgabe durchaus gerecht wurde.
Nicht geringeres Lob verdient Herr Robert Garriſon, der ein
würdiger Jnterpret des Rabbi Ben Akiba war. Auch die Herren

ahn (Manaſſe Vanderſtraten) und Büttner (De Silva) waren
nicht übel. Herr Fritz Jaenicke (Rabbiner de Santos) verfielwieder in ſeinen alten Fehler, den wir bereits mehrere Male gerügt

haben er ſprach etwas zu affectirt. Wenn ein Künſtler als Papſt
Gregor auf den deutſchen König den Vannſtrahl zu ſchleudern, wenn
er als Rabbi den Uriel Acoſta als Abtrünnigen zu verfluchen hat,
dann ſoll er mit ernſter, feierlicher Stimme ſprechen, doch dies ver
mißten wir leider bei Herrn Jaenicke. Die übrigen Rollen waren in
üblicher Weiſe beſetzt.

Aus dem Burean des Stadttheaters. Morgen Mittwoch
findet eine Aufführung „Götz von Berlichingen“ bei kleinen
rn ſtatt, wozu Schülerbillets gültig ſind. Der Kgl. Preuß.

ammerſänger Paul Bulß welcher am Donnerſtag als Trom
peter von Säkkingen in V. Neſſlers gleichnamiger Oper
auf unſerer Bühne gaſtirt, iſt hier in Halle ein ſtets gern geſehener
Gaſt und hat ſein Erſcheinen das Kunſtintereſſe für den mit ſo ſelten
ſchönen Mitteln begabten hervorragenden Künſtler ſtets auf das leb
hafteſte wachgerufen! Paul Bulß, der heute im Baritonfache
an allererſter Stelle ſteht und nicht nur geſanglich,
ſondern auch darſtelleriſch die größte Vollkommen-
heit erreichte, iſt ſoeben erſt auch im Auslande mit außerordentlichem
Erfolge aufgetreten und hat reiche Ehrungen erhalten Der König
von Dänemark zeichnete ihn bei ſeinem Gaſtſpiel in Kopenhagen
durch einen ſehr hohen Orden aus und das Publikum der däniſchen
Hauptſtadt jubelte ihm enthuſiaſtiſch zu und überſchüttete ihn mit
Beifall und Lorbeerkränzen. Welche Stellung Paul Bulß an der
Berliner Hofoper einnimmt, iſt bekannt, ebenſo wie er als Concert-
und Bühnenſänger aller Orten zu den zugkräftigſten Erſcheinungen
gehört. Als Trompeter von Säkkingen hat Paul Bulß
Gelegenheit, faſt den ganzen Abend durch ſeinen Geſang die
Hörer zu entzücken und dürfte auch die Wiederaufführung dieſer be
liebten Oper in unſerem Publikum willkommen ſein! Ein volles
Haus begrüßt den Künſtler gewiß auch hier. Die Vorſtellung findet
als Extra- Vorſtellung ſtatt und haben ſowohl Paſſepartoutbillets wieAbonnements keine Glitigkeit Am Freitag geht zum Abſchieds

Da

werden in der Special- Abtheilung für Damen-Putz und Weiss waaren
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Harz darbietend. Der Thurm

benefiz für unſeren beliebten Komiker Guſtav Conradi die
luſtige Poſſe: „Der Regiſtrator auf Reiſen“ von
L'Arronge und G. von Moſer neu einſtudirt in Szene.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

p. Löbejün, 7. April. (Der Frühjahrs Delegirten-
tag des Nordoſtthüringer Bezirks des deutſchen
Kriegerbundes) findet diesmal in Löbejün ſtatt. Die Delegirten
der zahlreichen hieſigen Krieger und Militärvereine begeben ſich nach
dorthin gemeinſchaftlich.

t. Landsberg, 6. April. (Feſtkomm er s.) Die ehemaligen
Schüler des Herrn Kantor Fiedler veranſtalteten ihrem Lehrer
am 1. Feiertage einen Feſtkommers im Gaſthof „zum Pelikan“.
Nach 24 jähriger Wirkſamkeit an We Schule, nach 41 jähriger
Amtsthätigkeit tritt der Kantor in den Ruheſtand. Die ehemaligen
Schüler überreichten dem Lehrer als Zeichen der Dankbarkeit einen
Ehrenpokal. Der König verlieh dem Scheidenden den Hohen-
zollerſchen Hausorden.

I. Kelbra, 7. April. (Denkmalsfeier.) Zur Denkmals-
feier auf dem Kyffhäuſer iſt für die Stadt Kelbra nicht blos auf
eine große Anzahl von Feſttheilnehmern zu rechnen, ſondern auch
der Andrang von ſchauluſtigem Publikum ſcheint ein gewaltiger zu
werden. Um die Ordnung in den engen Straßen aufrecht zu er
halten, wird die Stadt bis zur Durchfahrt des Kaiſers ganz geſperrt
und nur die Feſtgäſte gelangen in die Stadt hinein. Damit dem

Gelegenheit geboten wird, den Aufmarſch der vielen
auſende von Kriegern und die Auffahrt der Fürſtlichkeiten zu ſehen,

wird ein Weg ſüdlich Kelbras freigelaſſen, der nach den Tribünen
führt. Es erſcheint rathſam, fich rechtzeitig einen Platz auf einer der
Tribünen zu ſichern.

Vom Harze, 7. April. (Ein neues hochintereſſantes
Bau werhk) werden im bevorſtehenden Sommer die Beſucher des
Südharzes Gelegenheit haben, in Augenſchein zu nehmen ſie werden
nach langer Zeit wieder die köſtliche Ausſicht genießen können, welche
die Joſephshöhe bei Stolberg, ein geradezu wundervoller
Punkt, den Beſuchern gewährt. Dort wird ſeit mehr als 15 Jahren
das durch Blitzſchlag zerſtörte Joſephskreuz, ſ. 3. nach einem Ent-
wurf Schinkels durch den Fürſten Joſeph von Stolberg erbaut, in
Eiſen wiederhergeſtellt. Das Bauwerk, ein mächtiges Doppelkreuz
darſtellend, höher und gewaltiger konſtruirt, als das alte, wird nach
einem Entwurf des fürſtlichen Bauraths Beißwänger in Stolberg in

othiſchem Stile errichtet. Aus einer mächtigen Schutzhalle, die 400Seenen Raum und Schutz gewähren kann, wächſt das eiſerne

bis zu einer Geſammthöhe von
oben die yerrlichſte Ausſicht auf den ganzen

iſt auch gegen Stürme beſtens ge
wappnet er iſt danach berechnet, daß er einem mit 250 Kilogr.
auf den Quadratmeter drückenden Orkane bieten kann,
während der höchſte in Deutſchland beobachtete Winddruck kaum
140 Kilogr. auf den Quadratmeter ausgemacht hat. Zur Höhe
des Thurmes führt eine bequeme, 195 Stufen zählende Treppe;
r ſpäter iſt die Anlegung eines Fahrſtuhls in Ausſicht genommen.

er Termin für die Vollendung dieſes 120 000 Kilogr. wiegenden
eiſernen Koloſſes iſt auf den 18. Juni feſtgeſetzt, ſo daß den Theil-
nehmern an der Einweihungsfeierlichkeit des Kyffhäuſerdenkmals

ünſtige Gelegenheit geboten iſt, die großartige Ausſicht vomSoſep skreuz ebenfalls zu genießen. Die Arbeiten ſind jetzt nahe

zu beendet.

reuz in markigen Formen
36 Meter empor,

k. Witterungs- Beobachtungen anf dem Brocken im
März 1896.

Barometerſtand in mw.
Höchſter am 10. Abends 668,0
Riedrigſter 4. Mittags 640,1
Mittlerer 656,6Temperaturgrade nach Celſius:

Wärmſter Tag am 25. 14,2
Kälteſter 13.
Wärmſte Nacht 23. 7,1Kälteſte 14. 10,313 Tage über 0,0, 18 Tage unter 0,0 Durchſchnittliche Tages

wärme 1,9 8 Nächte über 0,0, 23 Nächte unter 0,0. Durchſchnitt-
liche Nachtwärme 3,0 Mittlere Monatstemperatur 0,8, Ab-
weichung von der normalen 2,8.

Wetter Windvertheilung:
heiter an 3 Tagen J V. (6,5 mal
trübe 22 h No. 39Sturm 17 o. oNiederſchläge: 80. 39
Tage mit mehr als 0,2 mm 27 8. 169
Regen an 11 Tagen W. 285Schnee W. 250ln NW. 10,0ei m lNebel e 25 t Hvn ß
Gewitter

Schneedecke 51
Niederſchläge des Monats 235,9 mm Maximalmenge ge-

meſſen am Morgen des 7. mit 36,7 mw.
Der verfloſſene März trug auf dem Brockengipfel einen feucht

warmen und ſtürmiſchen Charakter. Jm Monatsmittel ſtellte ſich
die Temperatur faſt um drei Grad höher dar, als ſie in einem
normalen März zu ſein pflegt. Die Aequinoktionalſtürme, die im
erſten Monatsdrittel beſonders zahlreich auftraten und nach dem
27. wiederum herrſchend wurden, Man ungewöhnlich reichliche
Niederſchläge im Gefolge. Die für März konſtatirte Monatsſumme
von 236 mm iſt die innerhalb des Zeitraums der letzten ſechs
Monate als am höchſten ſich ausweiſende, denn die nächſthöchſte und
außer derjenigen des verfloſſenen März einzig noch 200 mm über-
ſchreitende Menge lieferte der Oktober 1895 auf 202 mm. Gegen
über dem Februar traten die den Uebergang zur wärmeren Jahres
eit kennzeichnenden Erſcheinungen mehr und mehr hervor: Die
emperatur ſtieg an den warmen Tagen nach Monatsmitte häufig

über 100, die Regentage nahmen zu und auch Gewitter traten ſchon
auf. Da überwiegend Winde aus weſtlicher Richtung vorwalteten,
ſo war die Trübung der Atmosphäre eine anhaltende An 25 Tagen
herrſchte Nebel bezw. Nebeltreiben und die Sonne ſchien, trotzdem
ſie vom 17 Tage zum Vorſcheine kam, doch nur 81 Stunden lang.

Roßla, 6. April. (Grauenhafter Tod.) Am Donners
tag Abend iſt ein Arbeiter hieſigen Holzſchleiferei auf entſetzliche
Weiſe um's Leben gekommen. Er war am Schüttelfieb beſchäftigt,
und iſt dabei wohl dem Raffineur zu nahe gekommen und in's Ge
triebe geriſſen worden. Von dem Unterkörper des Unglücklichen
waren nur noch kleine Stücke vorhanden erkennbar waren nur der
Bruſtkorb und der Kopf. Fleiſchſtücke, Knochen und Gedärme klebten
in kleinen Theilen an der Decke und waren bis auf weite Ent

e Der Verunglückte hinterläßt Frau und Kinder.
an vermuthet, daß der ſchauerliche Unfall durch ein Stück Sack,

das man in den Maſchinentheilen gefunden, entſtanden iſt.
Greiz, 5. April. (Verhaftung.) Der Kaſſirer der Orts-

krankenkaſſe in Aubachthal, Klempnermeiſter Kühn, iſt verhaftet
worden. Man beſchuldigt ihn bedeutender Unterſchlagungen, welche
in den letzten Tagen von Reviſionsbeamten entdeckt wurden. Das
Deſizit in ſeiner Kaſſe ſoll über 5000 Mark betragen und die Fäl-
ſchungen mit großem Geſchick ausgeführt ſein. Die Bücher haben
bei jeder Prüfung geſtimmt. Als der Reviſtonsbeamte revidirte, fand
er, daß die Kaſſe nicht in Uebereinſtimmung mit den Büchern war.
Auch fand er eine Anzahl Quittungskarten der Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung vor, auf denen die Marken nicht aufgeklebt waren.
Der ungetreue Kaſſirer geſtand ſeine Schuld ein und würde verhaftet.
Der Verhaftete war Feuerwehrkommandant, Vorſteher eines Geſang
vereins und Gründer eines noch jungen Militärvereins.

V Gotha, 7. April. (Geneſungshaus). Jm vorigen

Jahre bewilligte der Landtag des n Gotha zur Errich
tung eines Geneſungshauſes auf dem üringer Wald für arme
landesangehörige Rekonvaleszenten 70 000 Mark, die aber bis jetzt
vom herzoglichen Staatsminiſterium zur Auszahlung nicht angewieſen
worden ſind. Es iſt bedauerlich, daß im Landtage gefaßte Be
ſchlüſſe in einer ſolchen Weiſe verſchleppt werden, denn gerade dieſe
Verſchleppung iſt daran ſchuld daß mit dem Bau des
Geneſungshauſes nicht begonnen werden konnte, und es werden noch
Wochen, ja vielleicht noch Monate vergehen, ehe das herzogliche
Staatsminiſterium über die Auszahlung eine Entſchließung faſſen
wird. Zu dem Bau des Geneſungshauſes hat der Landesverein der

er ehleſtung bereits über ein Vermögen von über
40 000 Mk. zu verfügen und es wird nun nur noch auf Herrn von
Strenge ankommen, wann mit dem Bau des Geneſungshauſes be
gonnen werden kann.

Altenburg, 7. April. (Der r o g) et noch die
ihm von ärztlicher Seite empfohlene Kur und begiebt ſich all
wöchentlich mehrmals nach Leipzig in eine dortige Anſtalt für
ſchwediſche Heilgymnaſtik. Dieſer Tage wird er ſich nach Dresden be-
geben, um ſich von Profeſſor Oldewiſch behandeln zu taſſen.

Eiſenagch, 7. April. (Pferdeverſicherungsverein.)
Der auf dem Wege der Selbſthilfe 1894 gegründete, ehrenamtlich
verwaltete Eiſenacher Pferdeverſicherungsverein hat ſich in der kurzen
Se ſeines Beſtehens als großer Segen für die landwirthſchaftliche

evölkerung der Eiſenacher Gegend gezeigt. Von 383 Landwirthen
und Pferdebeſitzern Eiſenachs und Umgegend ſind bereits 1080 Pferde
im Verſicherungswerth von 664690 Mk. verſichert worden. An Ent
chädigungen wurden im Jahre 1895 7234 Mk. ausbezahlt. Der

rſicherungsbeitrag beträgt pro Jahr 1,50 Mk. auf 100 Mk. Ver
ſicherungsſumme. Solche Erfolge in ſo kurzer Zeit beweiſen das Be
dürfniß nach örtlichen Viehverficherungen und fordern zur Nach
ahmung an andern Orten auf.

S Meiningen, 6. April. (Auszeichnungen.) Es ſind
über achtzig Auszeichnungen durch Ordens- und Titelverleihungen,
die der Herzog aus Anlaß ſeines 70. Geburtstags verliehen hat.
Außerdem iſt auch Paul Lindau endgültig zum hieſigen Hoftheater
Jntendanten ernannt worden. Die erwähnten Auszeichnungen er
erſtrecken ſich auf Hof- und Staatsbeamte, Geiſtliche, Lehrer, Bürger
meiſter und Jnduſtrielle.

X Leipzig, 7. April. (Die Union-Elektrizitäts-Geſellſch a beginnt nunmehr mit dem gemiſchten Betriebe,
d. h. ſie ſtellt nach und nach neben den bisherigen Pferdebahnwagen
elektriſche Wagen für den Perſonenverkehr ein.

Leipzig, 5. April. (Schrecklicher Unglücksfall in
L.-Lindenau.) Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr ereignete ſich
in der Karlſtraße in L.-Lindenau ein bedauerlicher Unglücksfall.
Der Geſchirrführer Müller war eben aus der Eiſenbahnſtraße mit
ſeinem zweiſpännigen Laſtgeſchirr im Gewicht vnn ca. 100 Centner,
das mit Sand beladen war, in die Karlſtraße eingebogen,
als die Pferde vor einem herannahenden Eifenbahn-
zug die Thüringer Eiſenbahn kreuzt dort die Straße ſcheuten
und unruhig wurden. Müller vermochte die Thiere an der dort
ſehr abſchüſſigen Stelle nicht zu halten und ſo kam es, daß
dieſelben ein Mädchen, das vor dem Geſchirr mit einem Handwagen
fuhr, überrannten. Das Mädchen wurde in Folge des Anpralls
unter den Laſtwagen geſchleudert und derart überfahren, daß der
Tod ſofort eintrat. Die Verunglückte iſt die 10 jährige Tochter des
Produktenhändlers Ammoneit in L.-Plagwitz in der Salzſtraße Nr. 11
wohnhaft. Der Aermſten war ein Rad des Wagens über den Kopf
gegangen, ſodaß eine Zertrümmerung der Schädeldecke eingetreten
war. Der Leichnam wurde zunächſt in die nahegelegene 22. Polizei
wache gebracht, woſelbſt auch der Thatbeſtard feſtgeſtellt wurde.
Der Führer des Geſchirres, der ganz außer ſich über den verhäng-

Ausgang des Unfalls war, wurde nach ſeiner Vernehmung
entlaſſen.

(J Dresden, 7. April. (Ernennung. Gartenbau-
ausſtellung.) Der bisherige Direktorial- Aſſiſtent Prof. Dr.
Lehrs iſt zum Direktor der kgl. Sammlungen für Kunſt und
Wiſſenſchaft ernannt. Von dem Umfange, welchen die II. Jnter-
nationale Gartenbauausſtellung in Dresden haben wird, kann man
ſich einen Begriff machen, wenn man die beanſpruchten Flächen ins
Auge faßt. Die 218 Außſteller beanſpruchen 9614 qm Freiland,
270 qm Warmhaus, 89 qm Kalthaus und 9614 qm Hallenräume.
An Preisbewerbungen liegen 517 vor. Das Budget der Ausſtellung
beläuft ſich auf 168000 M., während der von 167 Perſonen ge
zeichnete Garantiefonds bereits die Höhe von 218 000 M. erreicht hat.

Vermiſchtes.
Warnm zecht man Profeſſor Bunge in Baſel giebt auf

dieſe Frage folgende treffende Antwort Die Haupturſache der Trink-
gewohnheit iſt die Nachahmungsſucht der Menſchen. Das erſte Glas
Bier ſchmeckt ebenſowenig, als die erſte Cigarre die Menſchen trinken,
weil andere trinken. Hat man ſich aber an das Trinken gewöhnt,
ſo iſt an Gründen zum Weitertrinken kein Mangel. Die Menſchen
trinken, wenn ſie auseinandergehen, und ſie trinken, wenn ſie ſich
wiederſehen ſie trinken, wenn ſie hungrig ſind, um den Hunger
zu betäuben ſie trinken, wenn ſie ſatt ſind, um den Appetit anzu
regen. Sie trinken, wenn es kalt iſt, zur Erwärmung ſie trinken,
wenn es warm iſt, zur Abkühlung. Sie trinken, wenn ſie ſchläfrig
ſind, um ſich wachzuhalten ſie trinken, wenn ſie ſchlaflos ſind, um
einzuſchlafen. Sie trinken, weil ſie traurig ſind ſie trinken, weil ſie
luſtig ſind. Sie trinke:r, weil einer getauft wird ſie trinken, weil
einer beerdigt wird. Sie trinken, um Kummer, Noth und Elend zu
vergeſſen ſie trinken, um Langeweile zu vertreiben.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 7. April. Die dem Abgeordnetenhauſe

zugegangene Vorlage betr. Eiſenbahnbauten ſowie
Errichtung land wirthſchaftlicher Getreide-lagerhäuſer fordert insgeſamt 69321000 Mk. davon zur
Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes 57503000 Mk. für
Betheiligung des Staats an dem Bau der Eiſenbahnen Stral-
ſundTribſees. ſowie Oldenburg-Holſtein-Heiligenhafen 180000.
zur Förderung des Baues von Kleinbahnen 8000000 zur
Errichtung landwirthſchaftlicher Getreidehäuſer 3000000 Mk.

Berlin, 7. April. Jn der Angelegenheit Fritz
Friedmann läßt ſich das „Kl. J.“ aus Paris tele-
graphiren, daß der Auslieferungsantrag demnächſt die Gerichte
beſchäftigen wird. Maitre Saine hat in einer Eingabe an
den Juſtizminiſter ausgeführt, der wahre Grund des Aus-
lieferungsvorgangs ſei die bevorſtehende Broſchüre. Deshalb
dürfe Frankreich Friedmann, der ein Aſyl gegen politiſche
Verfolgung ſuche, daſſelbe nicht verſagen.

Rom, 7. April. Auf die Nachricht, daß die ruſſiſche
Abtheilung des Rothen Kreuzes nach Jtalien
kommt, hat der Arzt des SubKomitees des Rothen Kreuzes
in Bologna, Dr. Doveni, ſeine Demiſſion gegeben, weil er der
Anſicht iſt, daß die italieniſchen Verwundeten und Kranken in
Abeſſynien auf die Hilfe des Rothen Kreuzes Rußlands ver
zichten ſollen.

Rom, 7. April. Der Miniſter des Aeußern ſagte in
einem Privatgeſpräch, der Rückzug Meneliks mache die
Friedensver handlungen außerordentlich ſchwierig.
Menelik habe ein Beobachtungskorps von 15-—-20 000 Schoanern
urückgelaſſen, welches die Jtaliener zu fortwährender Wachſam-
eit zwingt und trotz der ſchwebenden Friedensverhandlungen
um Kampfe führen könnte. Aus Erſparungsrückſichtenſollen in dieſem Jahre die großen Manöver unterbleiben.

Paris, 7. April. Jn einem Manifeſt, welches der Prinz
von Valeri im Namen des Herzogs von Orleans veröffent

licht, wird die Bildung eines
ruſſiſchen Dreibundes als das einzige Mittel hingeſtellt,
um internationale Konflikte in unmöglich zu machen.
Der Staatsmann, welcher dieſe Jdee verwirklichen würde, hätte
das größte Werk des Jahrhunderts zu Stande gebracht.

rüfſel, 7. April. Jn vergangener Nacht brannte
in Cette das Tanzlokal ab. Der Eigenthümer, ſeine
Frau und ſeine drei Kinder kamen dabei ums Leben.

St. r r 7. April. Einer Blättermeldung zu-
folge werden 2 mpfange des Fürſten von Bul-
garien große Vorbereitungen getroffen. Jn Odeſſa ſoll der
ürſt von einer Ehrenabtheilung Soldaten und den Spitzen

der Militär- und Civilbehörden empfangen werden.
Syrakns, 7. April. Die kaiſerliche re „Hohen-

zollern“ mit dem deutſchen Kaiſerpaar iſt hente
Morgen im hieſigen pafcg eingelaufen. Der Kreuzer „Kaiſerin
Auguſta“ fuhr vorauf. Die königlich italieniſche Yacht „Moro
ſini“ begrüßte die Majeſtäten mit dem Salut und der deutſchen
Nationalhymne. Längs des Quais bewegte ſich eine unabſeh
bare Menſchenmenge. Das Wetter iſt herrlich.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coursbericht der Baukfirmen zu Halle a. S.

Dividende
Börſe vom 7. April 1896. x f. Coursnotiz

alleſche StadtAnleihe von 1882. S 4 102,25 B
alleſche 31 TheaterAnleihe von 1884 c i 102,00alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S S 31 102, 00 B
alleſche 3 StadtAnleihe von 1892. e 312 102,40 S

Utener 31/, StadtAnleihe cErfurter StadtAnleihe Sg2werravtw 31 StadtAnleihe von 1890. c 3 102,00 S
aumburger 3 StadtAnleihe e 102,00 SLZandſchaftliche 33 CentralPfandbriefe S h l GSächſiſche 4 laudſchaſtliche Pfandbriefe S S 104,25 G

Sächſiſche 3 Landſchaftl. Pfandbriefe. v
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe S hn Int. Schein S 3 95,60 BSächſiſche 49/ Previnzial Anleihe e S 4 102,59 BSächſiſche 31, ProvinzialAnleihe S S 31 102, BKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe S S 104,50 G
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S S 31 101, G
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 40 Hypoth. Anleihe 4 12 6
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann K Co.,

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 14 103,09 G
Actien-Brauerei Hypoth. Anleihe S 101,660 G

örbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothetenAnleihe. S 4 10,60 G
Ludwig II, Gewerkſchaft, 490 HypothekenAnleihe. S 4 100,50 G
Naumburger Braunkohlen, 490 Hypotheken- Anleihe 4 e enWaldauer Braunkohlen 41 Hypotheken Anleihe S S 4 104,25 G
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv. S I 103,75 g
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4i Schuldv. 4 105,
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

xückz. à 108 S 106,25 GHalleſche BankvereinLictien. 1894 73 5 151,60 bz. E
Spar und VorſchußbankActien. re 1894 3 4 89,00 G
Cömmern, MalzfabrikActien. 1893/94 6 5 erCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 4 211 o G
DörſtewitzRattmannsdorfer Brannk.Jnd.-Actien. 1893 /94 1 4 7
Eilenburg, KattunManufacturActien 1894/95 0 4 76,50 S
eldſchlößchen Brauerri-Actien 1893 /94 3 4
lauzig, Zuckerfabrik-Actien 1894/95 42 4 120,59

Halleſche HafenbahnActien. 189495 31 31 Ger MaſchinenfabridActien. 1894 28 404 Gallcſche StraßenbahnActien 1894 0 4 88,59 GHildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 8 162,25 G
Körbisdorf. ZuckerfabrikAectien 1894/95 0 4 123, BLandsberg, MalzfabrikActien 1893/94 6 5 159, GNaumburger Braunkohlen Actien 1894/95 12 4 160,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 4 96, GDackhofsAchien 1894 4 4 65,00 GRiebeckſche Montanwerke Aktien 1894/25] 10 4 182, S
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1894 s 4 11 „v0 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1894 u. 4 129,60 B
Waldauer Braunkohlen Actien 1894/95 6 4 112,00 GWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1894/95 123 200, G

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893/94 20 4
eiter Paraffin- und SolarsölfabrikActien 1894/95 6 4 92, B
uderraffinerie Halle Actien. 1893/94 12 4 132,00 G

BruckdorfNietlebener Bergbau-VereinsKuxe ſco. eConſolid Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S feo. 202,00 G
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück,

S 2Markktberichte.
New-York, 5. April, 6 Uhr Abends. Waarenberich

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 77 in New-Orleans 79

Petroleum, Standard white in New-York 7,00 (7,20)
in Philadelphia 6,95 (7,15), rohes (in Caſes) 7,90 (8,10), Pipe line
Certific. ver Mai 1251 nomin. (126 nomin.), Sch mal z Weſtern
ſteam 5,35 (5,27), Rohe Brothers 5,60 (5,60), Mais per
April (36), per Mai 36 (357/ Juli 37 (365/5)
Weizen**), rother Winterweizen 84 (82 Weizen per April
73 (715 per Mai 73 (712/ ver Juli 727 (705,),
per Sept. 73 (707/5), Getreidefracht nach Liverpool 1),
(1 Kaffee fair Rio Nr. 7 1389, (133 Rio Nr. 7 per
Mai 12,70 per Juli 11,80 Mehl,Wheat clears 2,65 (2,60), Zucker 397, (3 Kupfer 10,90 (11,90)
Zinn 13,45 (13,40.)

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: ſtramm.

Chicago, 6. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht)
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per April 66, (64) per Mai 638 (635 Mais per
März 28 (28 Schmalz per März 5,05 (5,12), per
Mai 5,10 (5,20), Speck ſhort clear 4,775 (4,75), Porf
per Februar 8,47 (8,75).

Tendenz Weizen ſtramm.
Tendenz Mais: feſt.

Bericht der Börſe zu Halle a. S.

Halle a. S., den 7. April 1896.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen feſt

152--152, feinſter märkiſcher über Notiz Raunhweizen 148--154. Roggen rubig
126 130. Gerſte gefragt. Brau-Gerſte 140--165, feine bis 172. Futter
erſte 117--128. Hafer ruhig 126 133, feinſter über Notiz. Mais amer. mix. 26 98.

onaumais 117-136. Raps Rübſen Erbſen Victoria 130--143,(Preiſ per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 55--656. Stärke mel. Faß von 100 Kilogramm Inhalt

für 100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenftärke 34,50 bis 36,50.
Maisftärke 30,00 bis 33,00. Linſen 16,00-32, Vohnen 20.(0 24
Lupinen Kleeſgaten: Rothklee 57—-7082, Weißklee 7260 Gelb-
klee 24--22, ſchwed. Klee 60—6 76. Eſparſette 25 -27. Weizenmehl 00 brutto
einſchl. Sack 22,609--23,566. Roggenmehl 01 öruttso einſchl. Sack 18,56 19,506. Mohn
blau 29760 30, 50, grau Futterartikel gefragt. Futtermehl 12,00--13,50.
Noggenkleie 9,00--9,650. Weizenſchalen S,75 8,26. Weizengrieskleie 8,75
9,25. Malzkeime, helle 8,59 9,00, dunkle 7,00--8,60. Oel kuchen 9,50 109.00.
Malz 25,56—27.50. Rüböl 47,00. Petroleum 21,50 Solaröl 0,825300 12,50.
Spiritus per 10000 Liter ſo ſtill. Kartoffel mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe

do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,89 Mt. Rüben

Vörſe von Verlin vom 7. April.
Fondsbörſe. Die Pauſe während der Feiertage wurde durch

keine ungünſtige politiſche Nachricht getrübt. Die Zuverſicht daß
ſowohl die aegyptiſche Frage, als die Differenzen zwiſchen England
und Transvaal zu einer günſtigen Löſung gebracht werden dürften,
machte ſich allenthalben geltend. Auch an auswärtigen Börſen
hält man an dieſer Anſchauung feſt. So lautete die Tendenz des
W Vorbörſenverkehrs ſehr zuverſichtlich. Die Börſe hat
ier ung in ausgeſprochener Tendenz in eröffnet. Auch

Montan ſetzten mit erhöhten Kurſen ein. Die Steigerung in
Eiſenaktien wurde damit begründet, daß durch die chineſiſche Anleihe
Beſtellungen bei der Jnangriffnahme von Eiſenbahnen in Oſt
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W

z e Wird während man die Beſſerung der Kohlenwerthe konnte ſich der Aufſchlag nicht voll behaupten, da die Nachfrage zu 3840, Juli 3869, Aug. 38,80, Sept. 3890. Tendenz: feſt.
t e n igung des Kohlenſyndilats mit den niederländiſchen gering war. Hafer wurde ebenfalls höher notirt, aber nur wenig (50er Waare) loko: Petrolkeum: lolo 20,00.

ahnen zurückführte. Eiſenbahnaktienmarkt Oſtpreußen u. Marien umgeſetzt. Rüböl geſchäftslos. Spiritus, obwohl ſehr ſtill, zeigte
burger auf Preisſteigerung an der Produktenbörſe. Jtalieniſche u. Steigung zur Aufwärtsbewegung. Kerberichtſehen und Franzoſen feſt. Prinz Hänrihbahn ar Weizen loko: 149 169, Mai 158,25, Juli 155,75, Sept. Zuterberichte.

r ative Kurſe ſteigend. Schifffahrtsaktien feſt. TruſtDynamit 155,75, endenz: höher. Roggen: loco: 119 124 Mai Magdeburg den 7. April 1896. (Eig. Drahtbericht.)
esgleichen. Jn ſritg Börſenſtunde mäßige Abſchwächnng in 12300, Juli 124,50, Sept. 125,25, Tendenz: beſſer. Hafer Kornzucker excl. von 12,29—-33 40. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. O

Lokalwerthen. Banfen jedoch gehalten. Fonds feſt. foco Ii5--145, Mai 120,00, Juli 121.75, Sept. Tendenz Koruzucker erel. S Adm. 1270- 125. Hamburg
Produktenbörſe. Die ganz erhebliche Preisſteigerung, welche feſter. Gerſte: loco: 113 170, Futtergerſte: n net r aAmerika für Weizen meldete, hatte auch hier eine nicht unbedeutende Rüböl: loko: Mai 45,30 Oktober 45,80, Tend n. matt. Brodeaſſ made ber Juli 12 90 v so 3

Preisaufbeſſerung zufolge. Roggen profitirte davon ebenfalls, jedoch Spiritus: (7oer Waare): loco 32,90, Mai 38,90, Juni do I. 2 vo per Auguſt 13, 7i bz.
e gen Manne m. S 0--26,25. per Oktober Dezember 11,70 G, 11,75 B

e ch em eli mit Faß 123 Stimmung ſtetig.
1 5 1159 Stimmung: ſtetig.Coursnotirungen GiſendahnStamn n u. Stamm- Jnduſtrie Papiere. ela e et pr. 3 Hamburg, den 7. April. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
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im Töchterpensionat
von Fran V. Hanse, finden noch einige
rung Mädchen zur allſeitigen Ausbildung

ufnahme; angenehmes Heim, vorzügliche
Empfehlungen. (4309

Halle a. S., Magdebnurgerſtr. 31, I.

Peuſion im Oberharz.Bleichſ. und erholungsbed. j. t.

a. g. Fam. find. angen. Sommeraufenth.
bei Fam.Anſchl. für belieb. Zeitraum i.
e. Forſth. d. Oberhar 8 dauernde Penſ.
geh. werden. Keine Gaſt oder Fremden-
wirthſch. Penſ. n. Uebereink. Off. s
F. II. O. poſtl. Andreasberg.

Penſionat für zurückgebliebenen
Knaben. Beſte Empfehlungen.
L. Marquardt, Pfarrer u. Schulinſp.

Bethau bei Annaburg, Kreis Torgau.

Rittergut Vogelgeſang,
eigene Bahnſtation der Torgau-

Wittenberger Bahn, 950 Morgen Land,
zuſammenhängend, im beſten ertragfähigen

uſtande, Rübenbau 60 Morgen, ſchöne
agd, neue herrſchaftliche Gebäude mit
ark, neu eingerichtete Stallungen, todtes

ſowie lebendes Jnventar im beſten Zu-
ſtande, iſt wegen Kränklichkeit des Be
ſitzers aus freier Hand ſofort zu ver-
kaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft,
ca. 90,000 Mk. Hypothek feſt und ſicher.
Anftgen an Maempel, Vogeige arg

bei Torgau. 4390Maſchinenfabrik Ferkunf.

Am 14. ds. Mts. kommt die Mewer
landwirthſchaftl. Maſchinenfabrik mit
Dampfbetrieb und Eiſengießerei zum
gerichtlichen Verkauf. Es wird einem
tüchtigen, ſparſamen Ingenieur Gelegen
heit geboten, ſich ſeibſtändig zu machen.

AmoOrte ſelbſt Zuckerfabrik, 2 Brauereicn

und 3 Schneidemühlen, Umgegend guter
ſchwerer wo diverſe Dampfpflüge
arbeiten und D. Oampſoreſchmag e
in Thätigkeit ſind. [4520Näheres durch Großgrundbeſitzer retere,

Gr. Grünhof bei Gr.-Falkenau W.Pr.

PachtCeſſion.
Rittergutspachtung, gut, nicht zu theuer,

1000 Mrg. Königr. Sachſen zu cediren.
Offert. sub. Z. 4504 an die Expedition
dieſer Zeitung. [4504

Sammelſtellen
für

Cigarrenköpfchen, Kiſten, Bänder,
Staniol c. befinden ſich bei

den HerrenEmil Hildebrandt, Wuchererſtraße 8,
Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.Rudolph Speck Marienſtraße 4.
Wilh. Camnitins, Königſtraße 73.
A. Rebuſchieß, Gr. Brauhausſtr. 2.

t unt. e
Maiere Ronig Nachf.

Cigarrenköpfchen billiger undets vorräthig. fa w ger v

44,600 Mark werden zur erſten und
alleinigen Stelle geſucht. Offerten erbeten.
4496) Maeder, Streiberſtraße 29.

Perüoken
Toupets und Scheitel

für Damen u. Herren,
fertigt gutsitzend nacheigenem n Modellir Verfahren prämiirt

mit golden. und silbhernen Medaillen

Herm. Petsch, Poſtſtraße 6.

Kaufe Gebiſſe.
Nur Donnerstag Vormittags von

10--12, Nachmittags von 2-5 Uhr.
Gaſth. Rothes Roß, Leipzigerſtraße 76.

Behrendt.

Liebig Bilder
werden gekauft nur dieſen Donnerstag, Vor
mittag v. 9 12, Nachmittag v. 25 Uhr.Roſ, Leipzigerſtraße 76, 1. Tr.

Tapeten!
Neueſte Muſter! Größte Auswahl

Billigſte Preiſe! (4479
Hermann Bischoff,

4 Gr. Klausſtraße 4.

Die mechanische
Gewehr Fabrik

von

Simson Co-
vormals Simon Luek in Suhl,

tkertigt

Jagòé ger537 Art in 9 genster Ausfühbrun

el weitge nendster Garantie un
unter Berücksiehtigung aller spe-
ziellen Wünsche zu eivilen Preisen.
Praktisches Pörstergewehr,

extra Qualität (Sperialität).
Doppelflinte M. 70, Büchsflinte M. 80.

Reparaturen werden unter Ga-
rantie für solide Arbeit und guten
Schuss billigst ausgeführt, auch anGewehren, welche nieht unseres Fa-
brikates sind.
IlIustr. Preisverzeichnisse b. Nennung
dieser Zeitung umgonst und portofrei.

Gut verleſene (4334
Sagtkartoffeln:

rühe blaue Mk. 2,25

7 72Schneper 50 Kilo riaeeke Sack ab röbers hat

abzugeben

M. Knauer,Schwoitzſch bei Gröbers.

S Frühblane Kartoffeln vertauft
KIlooss, Aſendorfb. Teutſchenthal.

Beſatz von Waſſerflächen ertheilt.

Richter's Prof. Märeber,
5000 kg Mk. 200.

Richter's Geheimrath Thiel,
5000 Kg Mk. 225

ſowie von Rruce
hat in Pflanzgröße abzugeben [4130
Domaine Schladehbach.
b. Kötschau (Leipzig-Corbetha).

Futterrübenſaamen

Ecendorfer

Rothenhofer)
offerirt in beſter keimfähiger Waare letzter
Ernte das Amt Leimbach bei Station

Mangfeld. (4168

à Ctr. 14 Mk.

Pfanzkartoffeln von Blücherſtraße 2
am Königsplatz iſt die III. Ctage, beſtehend
aus 3 Stuben, Kammern, Küche nebſt
Zubehör ſofort oder zum 1. Juli zu ver
miethen. Näheres daſelbſt im Comptoir.

herrſchaftl.Hoch-Parterre, 5 Zimmer
m. Gartenbenutzung, 1. Okt. z. vermiethen.
Wittekindſtr. 10, neben dem Bade.

Gr. herrſch. 1. Etage ſowie h
beide m. Gärten, zu verm. Germarſtr. 2

ſchöne Wohng., ganzex Albrechtſtr.2 Etage fur h B.
X I. Juli eventl. früher zu vermiethen
X Näheres daſelbſt. [4521

Hochparterre4 Liebenauerſtr. 170,

x
6 Räume, Küche und reichl. Zub.,
Gartenbenutzung, 1./4. 96 z. verm.,

Ein wachſamer, nicht zu großer

De Kettenhund uwird geſucht Zwingerſtr. 5
X Geſtern Nachmittag iſt ein iunger
X branungetigerter (452

Mangelr J abhauden onneß.
Gegen Belohnung abzugeben.

Halle a. S., Böllbergerweg 93.

Pischbesatz
verkauft ſoweit Vorrath et [4488

Rittergut Neuhaus b Paupitzſch
(Delitzſch).

Ebenda wird poſtwendend Rath über

x

Vermiethungen.

Die bisher von Frau Geheimräthin
Kaltenbach benutzte hochherrſchaftliche
Wohnung mit Garten in meinem Hauſe

Advokatenweg 12,
beſtehend in zwei Sälen, 12 Zimmern,
Badeſtube, Mädchenkammern, Küche, gr.
Kellern und Zubehör iſt zum 1. Okt. er.
zum Preiſe von 2000 Mk. zu vermiethen.
Auf Wunſch kann die Wohnung auch in
zwei Wohnungen zum Preiſe v. 2000 Mk.und von 600 Mit getheilt werden.

Kommerzienrath Riäedel,
Merſeburgerſtr. 154.

In meinem Hauſe [4492
Henriettenſtr. 15

iſt per 1./10. ds. Js. die aus 6 Zimm.,
Badeſtube, Küche, Speiſekammer und dem
ſonſt übl. Zubehör beſtehende herrſchaftl.
eingerichtete Parterre- Wohnung mit
Garten zu vermiethen. Beſicht. 11 bis
12 Uhr. Näheres zu erfr. beim Haus-
mann daſelbſt Hofwohnung. [4492

C. Osterloh, Königſtr. 84.

Blücherſtr. 4
od. ſpät. zu vermiethen. Pro Mk.

450 Mark Beſichtigung 10--12 Uhr,

x r 5 Uhr. l4288
S Offene und Feſnchi S

tellen eEin an Eiſahrung reic cher älterer Land-

wirth, der in den beſten Rübenwirth-
ſchaften der Provinz Sachſen ſich auszu-
bilden Gelegenheit fand und der ſelbſt-
ſtändig zu disponiren verſteht, ſucht, ge

Juſpektorod.alleinigerverwalter

zu baldigem Antritt. Derſelbe befindet ſich
noch in ungekündigter Stellung. (4427

Bitte Offerte unter Z. 4427 in der
Expedition d. Ztg. niederzulegen.

Auf ein kleineres Rittergut mit ſtarkm

Rübenbau wird zum baldigen Antritt ein

Polontär-Berwalter
ohne gegenſeiiige Vergütung geſucht.
Offerten unter R. R. poſtlagernd
Markranſtedt erbeten. [4515

Ein Landwirth, welcher in einfacher und
doppelter Buchführung geübt iſt und längere
Jahre ſelbſtſtändig gewirthſchaftet hat,
ſucht zu ſeiner 4516weiteren Ausbildung Stellung

auf einem Gute zum baldigen Antritt.
Gehalt nicht beanſprucht. Uebernahme
der Buchführung gewünſcht. Adreſſen ſind
unter Z. 4516 in der Expedition dieſer
Zeitung niederzulegen.

Suche für meinen Sohn, Einjähriger,
militärfrei, welcher wegen Verpachtung
des jetzigen Gutes ſeine Stellung baldigſt
verläßt, geſtützt auf gute Zeugniſſe und
Empfehlungen, eine Stelle als [4513

Verwalter
auf einem größeren Gute.

Roettcher., Gntsbeſitzer.
Naundorf, Kr. Torgau.

Ein verh. kinderloſer Oberſchweizer

ſtützt auf die beſten Zeugniſſe, Stellung als

mit Gehilfen ſucht zum 1. Mai Stelle zu
größerem Viehbeſtand. Langjährige Zeug-
niſſe ſowie Cantion zu Dienſten. Näh. d
Oberſchweizer Zimmermann

x

x

herrſchaftliches Hochparterre ſof.

X 1250. Näb. daſelbſt 1. Etage. Dornheim bei Arnſtadt. 1465

Oſtkr eis

4244
Für ein mittleres Gut im

Altenburg wird ein erfahrener

Hofmeiſter,
verheirathet, wenn möglich ohne Kinder,
geſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften
und Angabe der Anſprüche befördert unter
Z. 4244 die Exped. dieſer Zeitung.

Auf Rittergut Drackendorf bei Jena
findet am 1. Mai ein gebild. junger T

Aufnahme zurErlernung der Landwirthſaſt,

Areal 1100 Morgen. Rübenbau, ſtarker
Futterbau, Viehzucht.

Erfahrener Pumpenconſtructeur

geſucht! Antritt möglichſt ſofort. Be
werbungen mit Angabe des Alters, der
bisherigen Thätigkeit, der Gehaltsanſprüche
u. ſ. w. nebſt Zeugnißabſchriften erb. an die
Ann.-Exp. von L. A Klepzig L Leinzig
Gohlis unter G. C. 13. 4274

„Photographen-Lehrling“
kann ſofort eintreten. (4165
T

Seſue Sohn gch barer
Eltern mit guten Schuléchng
niſſen alsWo
fürs Comptoir u. Lager meines
Fabrikgeſchäftes.

E. T Breiteſtr. 17.

Geſucht und empfohlen Landwirth-
ſchafterin., Köchinnen, Jungfern, Stuben,

n u. Küchenmädch., Kinderfr., Wrau F. Wantzlöben, Spiegelſtr.

Ein junges Mädchen vom Lande, aus
anſtändiger Familie, welches die Wirth-
ſchaft erlernt hat, ſucht zum baldigen An
tritt Stellung als

Stütze der Hansfran.
Gefl. Anerbieten erbittet

Lyaia Wolr,
Hohlſtedt b. Wallhauſen a. Helme.

Zur ſelbſtſtändig. Führ. des Haushaltes
eines ält. Herrn ſucht gebild. Dame
ſof. einen Wirkungskreis; ſehr gute Zeugn.
über langj. Thätigk. vorhanden.

Nähere Auskunft erth. H. Gerichtsſekr
Müller, Halle. Wuchererſtr. 26,

Suche ſogleich oder bald tüchtige

S Köschin,die Hausarbeit übernimmt, am licbſten
vom Lande nach auswärts. [(4467

Frau Commerzienrath Riedel,
Merſeburgerſtr. 154. (4465

J anſt. Mädchen w. n. gegenw. a. D.
v. f. H. a. Köch. i. St. m. v. I. J.o. ſpä. a. e. Rittergut. oder gr. Gut die

Wirthſch. erl. Gehalt w. et. beanſp. G.
Behand. erw. Off. unter Z. 4468 andie Expedition dieſer Zeitung erbeten.



I eFärberei und Reinigung
von Damen- und UHerren-LKleidern, sowie von NMöhbelstoffen

jeder Art.

Wasch- Anstalt
für Tüll- und Mall-Gardinen, echte Spitzen ete.

BReinigungs- Anstalt
für Gobelins, Ssmyrna- Velours- und Brüsseler Teppiche.

lärberei u. Wäscherei für Federn
und Handschuhe.

II

II Am Markt II. 12402

Prompte Bedienung W
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Die Fenſterreinigungsanſtalt
er

Har; 23. Glaserinnung, Halle a. S. ar 23.
empfiehlt ſich zur

Reinigung von Fenſtern,
Thüren, Oberlichten, Veranden, Jalouſten ekt.

[4289

0

2

W RBilligste Preise.

zulegt.

100 Mark
erſpart Jeder, der ſich ein erſtklaſſiges Fahrrad,
bei zweijähriger Garantie von der Fahrrad-Grofz;-
Handl. v Uerm. Lippold, Meckelſtr. 14

ager
Leipzigerſtraße 88
Gr. Ulrichſtraße 20.

bei Gewehrfabrikant Tornau,
und Optikus Schneider,

[4296

Kinclermilch.
Zu unſerer bisherigen Kindermilchſtation Büſchdorf

iſt als weitere ſeit dem 1. April d. J. das Rittergut Beeſen
hinzugetreten.

Wir ſind nunmehr in der Lage aller Nachfrage nach
Kindermilch genügen zu können und bitten uns Aufträge ge-
fälligſt zukommen zu laſſen.

Vom 1. Mai ab liefern wir die Milch, welche wir bis-
her nur in rohem Zuſtande abgaben, auf Wunſch auch

[4443

H. lliesche Molhecrea.
ſteriliſirt.

Päclagogium zu Bacdk Sachsa
am Südharz

nimmt neue 7öglinge auf, am liebsten in die unteren und mittleren Klassen. Die
Abgangszeugnisse berechtigen zum einj. Freiw. Dienst. Das neue
schnljahr beginnt DBonnerstag, den 16. April. Vrospekt kostonfrei
durch dio Anstaltsleitung.

4208) Rhotert, Direktor.
Annonoen-
Annahme

f Halle a. S.

Brüderstr.
für alle Zeitungen Telephon No. 157

51 Fernſprecher 151 ez
9

tun o3 233 mit und ohne Wohnung ſowie sa en Souterrain p. 1. Juli u. 1. Oktober 3
t Brüderſtr. 2, Uenban „Halloria“.

d

Waſſermühlen Verkauf. Vjſla für l Familie, e
Die Waſſermühle mit Zubehör zuu elegant eingerichtet, mit Garten,pttſtädt. wird. Dienstag den wegen Fortziehen des Veſitzers preis 8

14. April, Vorm. 10 Uhr im Amts-
gericht daſ. verſteigert werden. Die
Mühle iſt belaſtet mit Abgabe von 2
Erfurter Malter Korn u. wird f. d. J.
Hypothek zu erwerben ſein. [4493

26 32,000 Mt. ſuche auf mein
Wohnhaus zur erſten Stelle in erſter
Stadtlage. Off. unter G. I. 3977
be Rud. Mosse, Halle. [4462

e ä

werth zu verkaufen. Selbſtkäufern
Näheres auf Anfrage unter J. m.
3945 bef. Rud. Mosse, Halle.

M.
bautes Grundſtück mit Hintergebäude
ſofort oder ſpäter zu leihen geſucht.
Off. unter M. F. 3982 an Rud.
Mosse. Halle a. S., [4491

Zum Veſten des Frauenvereins
auf dem Nenmarkt nehme ich Beſtell
ungen auf

Malereien
jeglicher Art, als Bilder, Wappen,
Gläſer, Taſſen, ſeidn. Shwals, Gobelins,
Wandſprüche gemalt und gebrannt e. ſehr
gern an und bin am ſicherſten Mittags
zu ſprechen.

Meta Hart, geb. Hähne,
Beruburgerſtraße 5, II.

Bekanntmachung.
Der auf Montag, den I. Juni er.,

Vormittags 10 Uhr in unſerem Amts-
gebäude hier anberaumte Termin zur
öffentlichen Verpachtung der Herzog-
lichen Domäne Dohndorf wird hier
mit wieder aufgehoben.

Deſſau, den 30. März 1896.
Herzogliche Hof-Kammer.

Fitzau. [4505
Verkauf

Ant und Brennhol;
us den

Fürfllich Stolberg Stolberg'ſchen Forſten

Montag, den 27. April er.
Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthaus „Zum Zoll“
im Thyrathal.

1. Revier Hain.
48 Sparren 4--7 mm langFichten:

2904 Latten l. IV. Klaſſe
3720 Baumpfähle I.
4320 Bohnenſtangen l.

7960 l. Kl.2. Revier Rodishain.
Eichen: 23 St. Stellmacherhölz. m. 6,63 km

Fichten 34 Balken 6--12 mm lang
32 Sparren 4--7 m
57 Latten l. IV. Klaſſe.

Buchen 15 rm Reidel und Knüppel.

4 Eſchen mit 1,23
Fichten: 30 Balken 6--9 m lang

367 Sparren 4-7m
550 Latten J. V. Klaſſe.

4. Revier Straßberg.
Fichten: 123 Balken 6—-12 m lang

1128 Sparren 4-7
9153 Latten l.-1V. Klaſſe

64 rm Reidel
180 Reidel und Stockholz.

5. Revier Oberforſt.
3 Hainbuchen mit 0,69 km
3 Birken mit 0,61 fm
Fichten: 82. Balken 6--11 m. lang

234 Sparren 42-7
68 Latten I. l. Klaſſ

369 rm Reidel
402 Stockholz.

Jm. Termin müß. der Kaufſumme
angezahlt werden. Beträgt der Kaufpreis
über 1000 Mark, ſo iſt das zweite Viertel
nach einem Vierteljahre zu bezahlen,
während der Reſt bis zum 1. Oktober cr.

geſtundet wird. (4508Die Revierverwalter (Revierförſter Haucke-
Oberforſt, Revierförſter Gölitz-Unterforſt,
Beide zu Stolberg, Revierförſter Bartels-
Hain, Revierförſter Steinicke Straßberg,
Revierförſter Meißner-Eichenforſt b. Rodis-
hain) werden die Hölzer auf Wunſch
vorzeigen.

Stolberg a. H., den 1. April 1896.
Der Forſtmeiſter.

Cussone.

Auktion.Sonnabend, den II. ds. Mts.,
Mittags 12 Uhr verſteigere ich im
Gaſthof zum rothen Roß hier Leip-
zigerſtr. in einer Streitſache

1 Paar 4 jährige
Dunkelfuchs-

J WallachenS mit Bleſſe, 1,77 groß,
kräftige, vornehme

Wagenpferde. (4527Uirseh, Gerichtevollzieher.

Gasthof- Verpachtung
Am 1. Auguſt d. J. läuft die Pacht

des zu Roßla a. H., unweit des Kyff-
häuſers, Station der HalleCaſſeler Eiſen
bahn, belegenen Gemeindegaſthof „zur
Sonne“ ab. Der Termin zur öffent-
lichen Neuverpachtung findet

Montag, den 18. Mai er.,
Nachmittags 2 Uhr

im genannten Gaſthofe ſtatt.
Die Pachtbedingungen liegen beim

Unterzeichneten zur Einſicht aus, auch
können dieſelben gegen Erſtattung von
1 Mk. 50 Pfg. Copialien gegen Franko-
Anfrage bezogen werden.

Jeder Pachtluſtige hat ſich vor dem
Termin über ſeine Vermögensverhältniſſe
auszuweiſen und wird zum Bieten nur
zugelaſſen, wenn er 150 Mark Kaution
ſtellt, auch muß der Nachweis erbracht
werden, daß der Konzeſſionsertheilung an
ihn keine Bedenken engegen ſtehen.

Roßla, den 16. März 1896.
Der Ortsvorſteher.

Weber.

n Ein Gut
mit lebendem und todtem Jnventar ſowie
Maſchinen, auch leer, iſt billig zu verkaufen.

Näheres beim Beſitzer [452
C. Rruns, Eilenburg, Burgſtr. 9.

3815)

Concordiag,
Cölniſche Lebens Verſicherungs-Geſellſ aft:
Die Verſicherungen der Concordig ſind außerordentlich billig. Die

Concordia gewährt die denkbar größte Sicherheit denn ſie beſitzt die
rößtten Garantiefonds, nämlich S pro Cent der geſammten Ver

eyerungéſnnme, Unanfechtbarkeit der Policen in möglichſt weitem Um
fange ſofort nach deren Einlöſung, nicht erſt nach 5 Jahren. Beſonders
günſtige Kriegsverſichernng. Friſt für die Prämienzahlung bis zu einem
Jahre. Sofortige koſtenfreie Auszahlung der fälligen Capitalien. Dividende

ſchon nach 2 Jahren. 8Die im Jahre 1896 fällige Dividende der Verſicherten beträgt 3 pro
Cent aller bis 1894 gezahlten Jahresprämien oder 48 pro Cent einer Jahres
prämie für den älteſten Jahrgang der mit GewinnAntheil Verſicherten.
Ansſtattungs- und Renten-Verſichernngen zu den günſtigſten Bedingungen.

Grund-Capita l. 30 Millionen c.Geſammt- Vermögen zu Ende 18944 394,6
Verſicherte Capitalien zu Ende März 18906 216,0
Seither ausgezahlte Sterbecapitalien 75,
Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich:

Jul. Heiland, General-Agent in Halle a. S. (4541

Rittergüter- Verpachtung.
Die Oekonomie nebſt Brenunerei:

I. des Rittergutes Borthen bei Lockwitz (Dresden), mit einem
Areal von circa 400 Acker ſächſ. (340 Acker Feld, 50 Acker Wieſe, Garten, Hof
raum 2c.) exkl. Wald.

2. des Rittergutes Schmorkan bei Ofchatz gleichfalls mit Brennerei
und einem Areal von circa 322 Acker ſächſ. excl. Wald, (252 Acker Feld, 60 Acker
Wieſe und Weide, Gärten, Reſt. Teich, Hofraum ec.) ſollen vom 1. Juli 1897 ab
auf 12 hintereinander folgende Jahre neu verpachtet werden. Für beide Güter iſt
das lebende und todte IJnventar, ſowie das BrennereiJnventar vom neuen Pächter.
ſelbſt zu beſchaffen. Der Unterzeichnete iſt mit Regulirung dieſer Verpachtung be
traut und ſind Pachtliebhaber gebeten, mit demſelben in Unterhandlung zu treten

Liebertwolkwitz bei Leipzig 2. April 1896.
F. Liebner, Gutsbeſitzer. [4529

1000 Ctr. langes Roggenstroſi
(Scilstro).

Gerſtenſtroh in Ballen gepreßt und 1000 Ctr. ſüßes Wieſenhen, auf Verlangen
in Ballen gepreßt, ab Rittergut oder Bahnhof Fraukleben.

Bauſandſteine ab Bruch oder Anſchlußgleis Körbisdor verkauft

Farckerfabrik Körbisciorf
b. Merſeburg. (4503Von Donnerstag ab ſieht ein größerer

Transport (4525Zuchtvieh
bei mir zum Verkauf. Daruntere eiit ihr. Kffrieſ. Bule,
2 Ginmmenthaler

(ſämmtlich ſprungfähig). Außerdem 20 Stück 1 jähr. oſtfrieſ. und
holſteiner Bullen u. Kuhkälber. (Solide Preiſe.)
friedr. Blöcker, Bahnh. Stumsdorf.

Herrſchaftl. Wohnung,
beſtehend aus: 5 Stuben, Kamm., Küche, Speiſekammer und Zubehör, per
1. Oetober er. wegen Wegzugs des Miethers zu vermiethen.
4460] Ranniſcheſtraße I2, Ecke der nenen Promenade.
Bekanntmachung. Oeffentlicher

m 1. September d. J. werden ungefähr z40 Arbeitskräfte a Gtundſ üthsP erkauf.
frei, welche bisher mit Anfertigung von Mühhlberg Nr. 1 u. 2
Bürſtenwaagren beſchäftigt worden ſind zund am 1. Januar k. J. ungefähr belegenen Hausgrundſtücke

ſollen erbtheil ungshalber öffentlich an den60 Arbeitskräfte, Meiſtbietenden verkauft werden.
von theilweiſe altersſchwachen und be Hierzu habe ich Verkaufstermin auf

77

weg

ſchränkt arbeitsfähigen Gefangenen, welche zmit Schneiden und Berleſen von medi Donnerstag, den 16. April
einiſchen Kräutern beſchäftigt werden.

Die freiwerdenden Arbeitskräfte ſollen
auf drei weitere Jahre zu gleicher oder
ähnlicher Beſchäftigung vergeben werden.

An Kaution iſt mindeſtens ein Betrag
in ungefährer Höhe des dreimonatlichen
Arbeitslohnes zu ſtellen.
Unternehmer haben ihre Angebote
ſchriftlich, verſiegelt und mit der Aufſchrift

Vormittags 11 Uhr
in meiner Kanzlei Brüderſtraße 6, I
anberaumk.
Kaufluſtige werden dazu eingeladen,

können aber auch ſchon vorher die Kauf
bedingungen auf meiner Kanzlei jederzeit
erfragen oder ſchriftlich erfordern. Ebenda
wird jede weitere Auskunft mündlich oder
ſchriftlich ertheilt.

Halle a. S., im März 1896.
Der Kgl. Notar

Curt EIze, Rechtsanwall.
„Angebot auf Gefangenen

Arbeitskräfte“
bis zu dem am l. Mai d. J., Vor-
mittags 10 Uhr im Direktions-Geſchäfts-
zimmer der Strafanſtolt anberaumten
Verdingungstermin einzuſenden, wo in
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter die
Eröffnung der eingegangenen Angebote
ſtattſtnden wird.

Die Bedingungen können während der
Dienſtſtunden im Amtszimmer des Arbeits

Aeußerſt günſtige Capitalsanlage

ſchnell und diskret.
6 Antheile einer Grube mit vorzügl.

Kohle, beſtem gefahrloſen Anbau und
unbeſchränktem Abſatz für 25,000 Mk.
zu verkaufen. Ausbeute im Jahre etwa
1000 Mk. u. in 2-3 Jahren mindeſtens

Jnſpektors eingeſehen, auch abſchriftlich 2000 Mk. pro Stück. Mit dem Erwerb
gegen Entrichtung von 1 Mark bezogen der Antheile iſt die Verpflichtung zur
werden. 4495 Uebernahme von 25,000 Mk. amortiſir

Halle a. S., den 4. April 1896.
Königliche Direktion der Strafanſtalt.

780,000 Mark
x Familienfondb ſollen durch die Teſta
X mentarien à 3 auf Acker länger

unkündbar im laufenden Jahre hypothek
X ariſch verliehen werden. Meldungen
X von Selbſtleihern einzureichen an
X Haasenstein Vogler, A. G.,X Magdeburg unter V. R. ö43.

Linkauf

baren zu 4 verzinslichen erſtſtelligen
Prioritäten verbunden. Da Beſitzer der
Antheile nicht im Stande iſt die
Prioritäten zu übernehmen, muß er die

Antheile verlaufen. (4507
Gefl. Offerten sub T. S. 475 an

Haasenstein Vogler A. G.,Berlin S. W. 19.
n

Friſche Mohnkuchen
empfehlen billigſtvon einzelnen Büchern ſo-

wie ganzen Bibliotheken zuz höchſten Preiſen de u oben Krahnert C0o., oerabri-,
Alte Promenade 6, „Reichshof“. [4477 Robert-Franzſtr. [4470

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. e 7
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